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Dereinigte Staaten. 


Minnejota. 

Mountain Late, 9. Augult. In 
dem Auffak über den Forjteidienit in 
Süd-Rußland, fiel mir Verſchiedenes 
auf, welches nicht der Wahrheit entſpre— 
hend ift, woran mahrjcheinlich der 
Mangel an gründlicher Kenntniß der 
Verhältniſſe Schuld trägt. Ach will 
daher verſuchen einige Aufklärungen zu 
geben. 

Es ift nicht meine Abficht, die Schrei- 
berin jenes Auffaßes zu beleidigen, 
ſchon deshalb nicht, weil ich derjelben 
durch genofjene Gaftfreundichaft zu per= 
fönlihem Dank verpflichtet bin. 

Ich habe zwar ſelbſt nicht den Forſt— 
dienst durchgemacht, aber durch jehr 
häufigen Verkehr mit den Jünglingen 
der verfchiedenen Foriteien habe ich Ge- 
Yegenheit gehabt mich gründlich mit den 
Verhältniſſen befannt zu machen. 

Zuerft wird die Frage aufgeltellt: 
Wird in diefen Forfteien durch Beilpiel 
und Ermahnung zum Guten gewirkt? 
Ich ſage „Ja!“ Denn jede Foritei hat 
einen Prediger, deſſen Pflicht es ijt, die— 
fes zu thun. Wenn e3 auch zumeilen 
gejchieht, daß ein Prediger feine Pflicht 
nicht erfüllt, wie er follte, jo iſt darnach 
nicht das große Ganze zu beurtheilen. 
An einigen Forfteien hat man lehrreiche 
Bibliothefen eingerichtet, damit Die 
Jünglinge ihre freie Zeit mit Leſen aus— 
füllen können. Aber auch, wenn in die- 
fer Hinficht nicht genug gethan wird, jo 
ift deshalb nicht die Regierung, ſondern 
die Mennoniten ſelbſt zu bejchuldigen, 
denn die Regierung läßt denfelben in 
diefer Hinficht völlig freie Hand. 

Die Jünglinge müffen um fünf Uhr 
ihre Arbeit beginnen. Wann füngt 
der Bauer fein Tagewerk an? Iſt es 
nicht dieſelbe Zeit? Und mas Die 
Schwere der Arbeit anbelangt, jo be= 
haupten die Jünglinge, die einige Zeit 
dort geweſen find, daß es leichter ſei 
al3 auf der Farm. Mit den Auffehern 
ift es auch nicht fo ſchlimm, nur die 
zwei höchiten Beamten, der Förſter und 
defien Gehilfe, find Ruſſen, die eigent= 
lichen Aufieher (Gefreiter) werden aus 
der Mitte der Jünglinge genommen. 

Die Beköftigung ift beifer wie die der 
gewöhnlichen Bauern in Süd-Rußland. 
Das Einzige, worüber fi die Jüng— 
Yinge beflagen, ift, daß fie der Krone 
vier Jahre lang unentgeltlich zu dienen 
haben, aber ift es nicht dasfelbe mit 
dem Soldatendienft in allen europäi— 
fchen Ländern? Wir müſſen diefen 
Forftdienft entſchieden als eine große 
Gnade des Gzaren Ulerander II. anſe— 
ben und wenn nichtsdeftoweniger einige 
(nicht viele) Jünglinge Bittichriften 
einreihen, um in den Militärdienft 
eintreten zu dürfen, fo ift dieſes eines- 
theil3 der Unkenntniß derjelben und 
dann auch dem Reize, den der Name 
Soldat auf manden Jüngling hat, 
zuzuſchreiben. 

„Sie ſind Zeugniß der Sittenver— 
derbniß und des Laſters“ heißt es in 
dem Aufſatze. Blickt auf die deutſche 
Jugend in Amerika. Ebenſo wie hier 
Viele die ihnen gebotene Freiheit miß— 


durch dieſelbe ſtärker und vollkommener 
werden, ſo ſind auch dort Solche, die 


dadurch, daß fie von der elterlichen Auf⸗ und der Gemeinde geſchloſſen Haben, 


ſicht fortkommen, dem Lafter verfallen, | 
Andere aber bleiben ſittliche Männer. | men in der rechten Erfenntniß der 
Es ift mir daher undeutlich, inwie- Maprheit, ja daß in Erfüllung gehen 


fern unfere Väter dadurch, daß fie in 


Nufland geblieben find, dem Worte | 


Gottes entgegen gehandelt haben. 
David Iſaac. 


längft von Mt. Lake aus eine Beſuchs— 
reife nad) Gretna, Man., an, wojelbit 
fie fi ungefähr einen Monat aufzu- 
halten gedenten. 


Kanſas. 

Lehigh, 9. Auguſt. Weil uns 
durch die liebe „Rundſchau“ Gelegen— 
heit geboten wird, unſeren weit zerſtreu— 
ten Geſchwiſtern und Freunden wichtige 
Ereigniſſe bekannt zu machen, ſo will ich 
auch aus unſerer Umgegend etwas be— 
richten, denn es wurden in letzter Zeit 
einige Familien von ſchweren Unglücks— 
fällen betroffen. 

Allen Freunden und Verwandten 
diene zur Nachricht, daß mein I. Neffe 
Abraham Gröning, wohnhaft in Gna= 
denau, der ſich vor einigen Jahren mit 
der jüngften Tochter des Abraham 
Klaaßen, fr. Prangenau, Süd-Ruß— 
land, verheirathete, das Unglüd Hatte, 
jeine jüngfte Tochter durch einen plöß- 
lihen Tod zu verlieren. 

Am 19. Juli hatten fie eingefpannt 
um zu ihren Eltern, die in Alerander- 
feld wohnen, auf Beſuch zu fahren. 
Die Frau war fhon mit den beiden 
Kindern auf den Wagen gejtiegen und 
Gröning war noch am Thürzufchließen, 
als die Pferde dadurd, daß die Frau 
den Sonnenſchirm aufipannte, ſcheu 
wurden und davon liefen. Durch ei— 
nen im Wege jtehenden Pflug wurde 
das Gefährt umgeworfen und feine 
Inſaſſen herausgeichleudert. Eines 
der Finder wurde jo ſchwer verlegt, 
daß e3 nach wenigen Stunden jtarb, 
dem anderen wurde ein Bein gebrochen, 
die Frau fam mit einigen Wunden da= 
bon. Am nächſten Tage wurde die 
Leiche begraben. Viele Leute Hatten 
jich eingefunden, um ihr Mitleiden zu 


Topefa, 10. Auguft. Allen Den 
jenigen, mit denen ich während meiner 
Neife durch Nebrasta und Kanſas in 
Berührung gefommen bin, ſage ih 
hiermit beften Dank für die mir erwie— 
jene liebevolle Aufnahme. 

Meinem Verſprechen gemäß theile 
ih mit, daß am 25. Auguſt halber 
Fahrpreis nah) Teras bewilligt werden 
wird. Nur Denjenigen wird diejer er= 
mäßigte Fahrpreis zu Theil, die ihre 
Fahrkarte am 25. August kaufen und 
zu dem 4 Uhr Nachmittag Zug in New— 
ton jein können. Die Fahrkarten müf- 
jen nicht in Newton gekauft werden. 
Diejelben follten auch nur bis Forth 
Morth gelöft werden. Wer in Teras 
bleiben will kann feine Fahrkarte für 
die Nüdreife in Forth Worth zu billis 
gem Preiſe verkaufen. 

Am 15. und 29. September wird 
abermals halber Fahrpeis nach) Teras 
bewilligt, bejonders zu Gunjten der 
Freunde in Nebrasfa und Minnejota. 

Jeder, der fommen will, Tollte mich 
vorher benachrichtigen. 

M. Mannewitz, 
Abilene, Texas. 


Durham, Marion Co., 11. Aug. 
Mit tiefem Schmerz geben wir Nach— 
riht, daß unfer 83 Jahre alter Sohn 
Jacob am Abend des 8. Auguſt von 
einem Stier todtgetreten worden ift. 
An dem Unglüdstage waren ih und 
meine Gattin mit den vier Fleineren 
Kindern vom Haufe abwejend, während 
die vier älteren Finder zu Haufe ges 
blieben waren. Als wir um 6 Uhr 





bezeugen und die Trauernden zu tröften. 
Da hieß es mit Net: „Weinet mit! 
den MWeinenden.” | 

Den 8. Auguft wurde nördli von 
Lehigh Gerhard Bärgen’3 Sohn im Al⸗ 
ter von 8 Jahren von einem Stier ge-⸗ 
tödtet. Wenn ich recht unterrichtet bin, 
wurde der Knabe um das Vieh gefchidt. 
Da er zu lange blieb, ging ihm ein äl- 
terer Bruder nah und fand ihn ſter— 
bend. Doc fonnte er noch) jagen: „Der! 
Stier hat mid) getödtet.“ Laßt uns die 
fo ſchwer Betroffenen tröjten, fie unfer| 
Mitleid fühlen und für fie beten, da⸗ 
mit ſie bei ſo ſchweren Prüfungen 
nicht verzagen. 

Von heute, dem 9. Auguſt, kann ich 
berichten, daß wir einen Tag der Freude 
und des Segens haben. Wir waren 
beim Liebesmahl bei den I. Geſchwi— 
ftern an der French Greef. Sie hatten 
zu dem Zwecke bei den Gejchwiltern 
Benjamin Unruhs Einrichtungen ge= 
troffen, um eine große VBerfammlung 
gaftfreundlich zu bedienen. Schon in 
früher Morgenftunde fanden fich die 
Säfte und Geſchwiſter von nah und 
fern ein. Die Verfammlung wurde 
von Br. Peter Thießen, Janfen, Neb., 
mit Pſalm 103 eröffnet, nachdem wurde 
bon mehreren I. Predigern das Evan 
gelium ſehr ernſt gepredigt und dann 
wurden neun Seelen, die ſchon vorher 
geprüft und ein gutes Belenntnik ab-' 
gelegt, daß fie dur das Blut Jeſu 
Vergebung ihrer Sünden erlangt, von 
Helteft. Jacob A. Wiebe in dem nah: 
gelegenen Fluße getauft, wo e3 unter 


l 
\ 


| 





jder großen Hibe, die heute herrjchte, 


jdennoh angenehm gemacht werden 
brauchen und verderben, Andere aber konnte. 


daß eine Conferenz abgehalten werde, 

— Wilhelm Görgen jammt Gattin um über wichtige Punkte zu beraten. 
und Schweiter und zwei von Johann Der gnädige Gott möchte Alles ſegnen 
Janzens Kleinen Töchtern traten un= zu Seines Namens Ehre. 


zu jeder Zeit beginnen. 75c das Jahr. 


den großen jchattigen Bäumen, troß 


Der Herr möchte den Seelen die 
heute öffentlich einen Bund mit Ihm 


beijtehen, daß fie wachſen und zuneh- 


möchte, worum Jeſus bat (oh. 17.): 
„Heilige fie in deiner Wahrheit.“ 
Morgen iſt beftimmt, jo Gott will, 


Peter. A. Wiebe. 





— Rundihau =» Abonnemente können 





abends heim famen, trieb unfer älteiter 
Sohn David eben die Kühe zum Mel- 
ten ein. Auf unfere Frage nad) dem 
Heinen Jacob wurde uns die Auskunft, 
daß er auf der Sude nad) dem Vieh 
und ſchon lange fort fei. 

David, der nun beauftragt worden 
war, nad Jacob zu jehen, kam bald 
mit der Nachricht zurüd, daß er ihn 
ſchwer verwundet gefunden und bis an 
den Garten getragen habe. 

O welch ein jchredlicher Anblid 
wurde mir, al3 ich an die Stelle fam, 
wo mein unglüdliches Kind lag. Es 
lag da wie eine zerftampfte Maſſe. Der 
rechte Arm war noch ganz, aber der 
linfe war gebroden und zerjtampft. 
Auf meinen Ausruf „O mein ind, 
der Stier hat dich wohl getreten“, ant= 
wortete Jacob mit leifer Stimme: 
„Sa, als ih mit ihm zum Brunnen 
fam.“ 

Ich nahm nun mein fterbendes Kind, 
welches dreiviertel Stunden gelegen 
ehe wir e3 gefunden, auf den Arm und 
trug e3 ins Haus, wo e3 bald in Ohn— 
macht fiel und den nächſten Morgen um 
7 Uhr nad) großen Leiden ftarb. 

Man kann fich vorjtellen wie ſchwer 
uns diefer Schlag trifft. Wir machen 
uns Vorwürfe, daß mir den Gtier, 
der fi gegen uns Erwachſene immer 
bösartig gezeigt, nicht allgeſchafft ha— 


ben. Wir hatten uns eben ficher gefühlt, 


feit wir allem unferen Vieh die Hörner 
abgenommen hatten. Der Stier war 
von edler Race, aber es war uniere 
Abſicht, ihn nächſten Herbit wegzugeben. 
Nun ift er weg, aber leider zu fpät. 
Wir werden unfer liebes unglüdli- 
ches Kind nie vergellen. Die Beerdi- 
gung fand am 10. Auguft Statt. 
Gerhard Bärgen. 





Oregon. 


Dallas, BoltEo., 10. Aug. Den 
8. Juni erhielt ih von David Kafper, 
Kronsweide, Rußl. einen Brief vom 
17. Mai aus Hamburg. Er fchrieb, er 
babe ein Billet bis Dallas gelöjt und 
verlangte von dort abgeholt zu werden, 
ich habe aber bis heute nicht3 von ihm 
erfahren; gerne möchte ich wiſſen, wo 
D. 8. geblieben ift. 

Den 8. Auguft ſchnitt ich den legten 
Weizen. Den 4. und 5. Auguſt hatten 
wir Gewitterregen, durch denſelben 
nahm das Schneiden zwei Tage mehr 


> 


9. wurde gedrojchen; am 23. 
es 30 Gr. R. warm, nad) zwei Tagen 
war es 25 Gr. R., gewöhnlich iſt es 
mittags nur 20 Grad. Abends und 
morgens iſt es ziemlich fühl. Wir er- 
freuen uns alle guter Gejundheit. 
Dem I. Herrn die Ehre dafür. 
Elias Bergen. 


Süud-Dafota. 

Barker, Turner Go., 12. Aug. 
Turner County liegt 18 Meilen weſt— 
lih von der Grenze Jowas und 20 
Meilen nördlih von der Grenze Ne— 
brasfa3, in der Mitte der beiten Welfch- 
forngegend. 

Alle Sorten Pflanzengewächſe, 
zen, Hafer, Kartoffeln, Flachs, 
und andere Arten zahmen Graſes 
den mit gutem Erfolg gezogen, 
Mais giebt eine fichere Ernte. 

Gutes Waller giebt es genug, auch 
nicht gerade zu tief, von 10—200 Fuß. 

Der VBermillion= Fluß mit feinen zwei 
Armen und der Turkey Ridge-Bach und 
jeine Ausflüffe geben Waſſer für das 
Zuchtvieh im Ueberfluß. Der Boden ift 
von tiefer, ſchwarzer Erde, gemijcht mit 
Lehm, auf einer Ihonunterlage. Es 
fann weiter wejtlich fein beijeres Land 
gefunden werden als in Turner Go. 

Turner County iſt mit Bahnen wohl 
verjehen; die 6. M. und St. Paul— 
Bahn läuft von Oſten nah Weiten; 
die E. und Northweitern-Bahn Läuft 
don Siüdoft nad) Nordmweit längs des 
Ihönen Bermillion-Thales. 

Die Städte find: Parker in der 
nördlichen Mitte, die beiden Bahnen 
laufen dur; Hurley und Gentreville 
an der Nordweitern-Bahn; legtgenannte 
Stadt liegt in der ſüdöſtlichen Ede des 
County, Marion Junction liegt in der 
nordweitlihen Ede, an der C. M. und 
St. PBaul- Bahn. In jeder der vier 
Städte ift guter Handel. 

Die Schäbung von 1891 ift: Land 
und Baupläße 82,453,090; Zuchtvieh 
$728,170; Gapital im Geihäft $252,- 
000; Gapital in Bankgeſchäften $150,- 
000; Schätzung der Bahn im County 
$288,000; Farm-Maſchinerie 8153,— 
590; anderes Eigenthum 8107,715 
Total-Schätzung $4,132,565. 

Volkszahl den 1. Mai 1891, 11,540. 

Unter Gultur befinden fi) 82,479 
Acres, nämlih: 12,466 Acres mit 
Weizen; 21,920 Acres mit Hafer; 26,= 
797 Acres mit Mais; 818 Acres mit 
Gerfte; 485 Acres mit Roggen; 76 
Acres mit Buchweizen; 827 Acres mit 
Kartoffeln; 56 Acres mit Bohnen; 
18,099 Acres mit Flachs; 935 Ncres 
mit Heu. 

Schafe geichoren in 1890, 6112, 
welche 45,115 Pfd. Wolle ergaben. 

Vom 1. Auguft 1890 bis 1. Auguft 
1891 wurden 693,580 Bid. Butter 
und 1,263,000 Dutzend Eier fortge= 
ſchickt. 

Statiſtiken der Schulen und Kirchen: 
Schulhäuſer (Graded) 4; Diſtrict— 
Schulhäuſer 104; beſchäftigte Lehrer 
127; Ausgabe für Schulzwecke 847,— 
610; Schüler 3106. Kirchen find 39 
im County. 3.6. Thomas. 


Mei- 
Klee 
wer⸗ 
auch 





Nebraska. 


Henderſon, 12. Auguſt. Die 
Leute ſind hier gegenwärtig mit dem 
Einheimſen der Frucht beſchäftigt, auch 
haben Etliche ſchon gedroſchen, Erträge 
mittelmäßig. 

Neubauten gehen hin und wieder 
auf. Johann J. Regier baut ein Haus 
auf der Hauptitraße und A. J. Mies 
rau bat ſchon Holz getauft um ein 
majfives zweiftödiges Gebäude aufzu— 
bauen, welches unten für fein umfang— 
reiches Lager von Pferdegeſchirren u. ſ. 
w. Raum bieten foll, und das Obere 
foll als Stadthalle benußt werden. 





Gor. 


* ' 
in Anfprud. Am 6. fing mein Nach: | 
bar an zu drefchen, auch Sonntag den | 
Juli war| 





Canada. | 


— lieber den von uns bereit3 in der 
legten Nummer kurz erwähnten Gewit 
terfturm in Manitoba entnehmen wir 
dem „Nordweſten“ noch nachjtehende 
Einzelheiten: 5 

Der Gemitterfturm am 6. Auguft | 
war wohl einer der heftigiten, die man 
feit Jahren in diefem Lande erlebte. | 
Derfelbe erjtredte fich über ganz Mani⸗ 
toba und auch einen Theil der Territo— 
rien. Ströme von Regen goſſen vom 
Himmel, doch war es dabei ziemlich 
windſtill, ſo daß im Ganzen wenig 
Schaden angerichtet wurde. Das Ge— 
treide wurde zwar allenthalben niederge— 
legt, richtet fich aber bei dem gegenwärtig | 
günjtigen Wetter raſch wieder auf. Lei— 
der find aber mehrere Unglüdsfälle 
durch Blisichlag zu berichten. Bei 
Morden jehlug der Bliß in das Wohn— 
haus des David Martens, ſetzte das 
Gebäude in Brand, tödtete Frau Mars 
tens augenblidlih und betäubte Die 
ganze Familie. Der ältejte Sohn, ein 
Knabe von 15 Jahren, erwachte zuerjt 
ausder Betäubung und rettete mit vieler 
Mühe die ganze yamilie aus dem bren— 
nenden Haufe. Einem anderen Far— 
mer bei Morden erſchlug der Blitz vier 
Pferde. In der Nähe von Moofe Jaw, | 
Alla., wurde die Frau des Farmers 
MeGinnis vom Blik getroffen und ge— 
tödtet. Zahlreiche Kleine Gewitterſcha— 
den wurden aus verſchiedenen Theilen 
de3 Yandes gemeldet. 





Europa. 


Süd-Rußland. 

Saratow, 22. Juni. — Unſere 
Ernteausſichten ſind auf Null und noch 
um vieles ſchlechter als 1879 und '8O. 
Bis Mitte Mai ſah das Getreide ſehr 
gut aus und berechtigte zu den beiten 
Hoffnungen. Seit dem 9. Mai indeh 
fein Regen mehr und große, anhaltende 
Wärme mit Wind, jo daß die Ernte als 
eine total vernichtete zu betrachten ift. 
Roggen, der fih beim Eintritt der 
Wärme ſchon weiter entwidelt Hatte, 
und von dem man noch auf einen 
mäßigen Ertrag hoffte, wird nicht über 
5—15 Bud geben. Weizen vielleicht die 
halbe Ausfaat und Gerjte und Hafer 
noch weniger. Wie wir unfer Volt durch- 
bringen werden, ift noch dunfel. Wie 
wird's aber erjt unjerer Umgebung 
(Rufen und deutichen Goloniften) er— 
gehen? Gott weiß es. Er molle in 
Gnaden geben, daß die Witterung bald 
umjchlägt, damit doch noch die Kartof- 
feln gerathen und Futter für's Vieh 
geerntet werden fann, jonjt wird von 
legterem viel zu Grunde gehen. Und 
wenn unfere Behörden nicht energifche 
Mapregeln ergreifen, verhungern aud) 
viele Menſchen. Schritte zur Unter: 
ſtützung find Schon gejchehen. Möchten 
fie rafcher zum Ziele führen, wie fonft, 
ſonſt ift e8 für Viele zu fpät. Hat man 
fih im vergangenen Jahre ſchon mit 
Entjegen von den Hungergeftalten, die 
an die Thüren famen, abgewandt, wie 
wird’3 erjt in diefem Jahre gehen? 
Wenn das Geld von den Privatleuten 
geborgt wird, müſſen 20—80 Procent 
gezahlt werden und andere Gelder find 
ſehr jchwer zu befommen. 








Derjchiedenes aus Rußland. 


— In Transfaufafien find ungefähr 
300,000 Defljatinen Land von Heu— 
ichreden-Schwärmen befäet. Bejonders 
zahlreich find diefelben um Karajafy 
herum, wo mehr als 5000 Arbeiter täg— 
lid mit ihrer Vernichtung bejchäftigt 
find. Die Mittel zur Bekämpfung der 
Heufchreden find aber jehr primitive, 
fo wie fie vor Jahrzehnten waren; mit 
den Heufchreden zugleich wird auch er: 


Ernten ſtark ausfiel; 


fo dat die bäuerliche Bevölkerung den 
„Heufchreden = VBernichtern“ durchaus 


nicht grün iſt. Eine Ausnahme maden 


nur die Golonien, wo die Heufchreden 
völlig vertilgt werden, und zwar ſchnell 
und billig ohne bejondere Beſchädigung 
der Saatfelder. 
— Der „Od. Ztg.” wird unterm 
11. Juli geichrieben: Die Ernte in der 
Umgebung von Charkow hat ziemlich 
früh begonnen, ſtellenweiſe jchon am 
27. und 28. Juni, und ilt bereits ftarf 
über die Hälfte abgemäht. Wie theil- 
weile verlautet, und mie ich mich theil- 
weile davon felbit überzeugte, fällt die= 
jelbe in den Gouvernements Charkow, 
Boltawa, Jekaterinoslaw ſtellenweiſe 
ſehr gering, ſtellenweiſe aber befriedi— 
gend aus, und dürfte im Durchſchnitt 
geringer als mittelmaßig ausfallen. 


Etwas Regen gleich beim Beginn der 


Grntearbeiten wäre von Nußen gewejen, 
da die anhaltende ſtarke Hite etwas zu 
fchnell reifte, und das Getreide beim 
nur erſt dom 5. 
Juli an gingen ftellenweife Regen— 
ſchauer nieder, mitunter jedoch von ſtar— 
fem Sturm und Hagel begleitet. Der 
Ertrag der Ernte in den angeführten 
Gouvernements dürfte, nad) meiner 
Meinung, für die Localbedürfniſſe aus— 
reichen. 


— — + 


Nutzen oder ſchaden die 
Ameiſen. 


Viele glauben, daß die Ameiſen den 
Blüthen und Früchten ſchädlich ſeien; 
genauere Forſchungen jedoch haben er— 
geben, daß die Ameiſen reifes Obſt nur 
dann benagen, wenn dasſelbe vorher 
durd andere Inſecten beſchädigt wor— 
den. Will man ſie von verletztem Obſte, 
das auf Bäumen hängt abhalten, fo 
genügt es, einen ſchwachen Gürtel von 
Matte um den Stamm zu winden. Ver: 
juchsweife wurde ein einfacher Strich 
mit Kreide um einen Aft oder Stamm 
gezogen und alle auf- und abwärts 
fommenden Ameiſen fehrten an der mit 
Kreide behafteten Stelle um. Die 
Ameifen find übrigens infofern nülich, 
als fie auf den Bäumen lebende Blatt- 
fäfer, Fliegenarten, Raupen u. f. w. 
tödten; nur die Blattläufe, ihre Milch- 
fühe, ſchonen fie. Sieht der Gärtner die 
Ameifen in regelmäßigen Reihen an’ 
dem Baume auf» und abwärts laufen, 
fo möge er fi Mühe geben, ihr Ziel zu 
verfolgen; er wird finden, daß dasfelbe 
nicht immer beſchädigtes Obft ift, ſon— 
dern zumeift eine Gruppe von Blatt- 
läujen, oder einige angefreſſene Rau— 
pen. Dagegen find die Ameiſen zweifel- 
los Schädlinge in Bezug auf Bienen- 
zucht, denn fie nafchen Honig und 
verzehren Bienengruppen; fie find auch 
Ihädlih in Speife- und Vorrathätam- 
mern, in Pflanzen=, namentlih Warm— 
häuſern, und außerordentlich läftig in 
Wohnungen. Wer in einer folchen 
Räumlichkeit ihre Bekanntſchaft gemacht 
hat, wird den Wunſch hegen, fie wieder 
los zu werden. 

Un Ameifen von Gartenbeeten zu 
vertreiben, müſſen die in der Nähe der 
Blumenbeete befindlichen Ameifenhau- 
fen zerjtört werden, indem man fie aus- 
einander wirft und mit ftarter Seifen- 
brühe, Salzwafler, Petroleum oder 
Benzin übergießt. Hilft eines von die- 
fen Mitteln nicht, jo fann man die 
Ameifen auch vertreiben, wenn man fie 
wegfängt oder gepulverten Kampfer 
zwiſchen die Blumen ausftreut. Das 
Wegfangen geſchieht auf folgende 
Weiſe: Man vermifche Honig, Syrup 
oder aufgelöften Zuder mit Hefe oder 
Sauerteig, betreut damit die innere 
Fläche der Unterfäge von Blumentöpfen 
und jtellt diefe neben die Vlumenbeete. 
Mit dem Verſchwinden der führen Flüf- 
jigleit aus den Unterfäßen werden auch 
die Ameiſen fortgehen, denn die Hefe 





barmungslos die Ausjaat vernichtet, 


ift für fie ein tödtliches Gift. 








Schuß gegen Sroft. 


Seit. der erjten Befiedlung durd) 
Weihe hat der Nordweiten Ganadas 
wohl fein günftigeres Jahr gehabt, 
als das heurige. Im ganzen Lande 
war der Regenfall reichlich und ziem— 
lich gleihmäßig; innerhalb der legten 
ſechs Wochen hatte man in den MWeizen- 
diftricten acht bis zehn Zoll Regen, und 
auf autem Lande wie das hiefige, be= 
deutet dies bei nicht zu früher Ausfaat 
ein üppiges Wahsthum, wie man es 
fonft nirgends findet, und wo ſchwerer 
Untergrund vorhanden ift, ein lang— 
fames Reifen des Getreides. Für die 
Güte des MWeizens ift in der Regel eine 
Iangfame Reife jehr gut, erhöht aber 
die Gefahr, die durch den Froft zu be= 
fürdten iſt. Kommt ein folcher Froft, 
fo hält er gewöhnlich zwei oder drei 
Nächte an, und nachdem er allen mög— 
lichen Schaden in diefer kurzen Zeit 
angerichtet, ift nicht3 mehr von ihm zu 
befürdten. 


Mas kann nun gethan werden, um 
diefem Uebel entgegen zu arbeiten? Bei 
bewölftem Himmel iſt fein Froft zu 
befürchten; Wolfen find befanntlic) das 
beſte Mittel, die Ausftrömung der Erd— 
wärme zu verhindern, und jo wäre das 
befte Mittel gegen Froſt, künſtliche 
Wolken zu erzeugen. Schon im vorigen 
Herbit machten verjchiedene Farmer un= 
fere Lefer darauf aufmerkfam. Nimmt 
man eine Ladung halbverfaulten Dün— 
gers, theilt diefe in vier Haufen, etwa 
30 Schritt auseinander, und umgiebt 
das des Schubes bedürftige Feld, be= 
fonders an der Nord- und Weſtſeite, 
mit ſolchen Haufen, fo find dies die er- 
ften Vorbereitungen zum Schuß gegen 
Froft. Wenn das im Felde aufgehängte 
Thermometer an einem Klaren Auguſt— 
tage gegen Abend jchnell bis auf 40 
Grad Fahrenheit finkt, jo iſt es Hohe 
Zeit, die Arbeit zu beginnen. eder 
dritte Haufen des Diünger® an der 
MWindfeite jollte angezündet und fo viel 
Rauch als möglich gemacht werden. 
Werden die Feuer früh genug angezün— 
det, fo wird der Rauch bald das ganze 
Feld bededen, genügt aber jeder dritte 
Haufen nicht, jo zünde man mehr an. 
In Falten Nächten ift ja in der Regel 
faft fein Wind, der Rauch lagert ſich 
daher bald über den Feldern, verhin- 
dert fo die Ausftrömung der Wärme 
und hält den Froft ab. Umfaßt das 
Feld eine halbe oder ganze Section, fo 
ift es nothwendig, den Mäher mehrere 
Male hindurchgehen zu laffen, das ge- 
fchnittene Getreide als Viehfutter zu 
benugen und auf den freien Streifen 
ebenfalls Düngerhaufen anzuzünden, 
um das ganze Feld früh genug mit 
Rauch bededen zu können. 


Etwas Arbeit wird diefe Sicherheits- 
maßregel allerdings machen, aber es ijt 
doc beiler, einen Tag hart arbeiten 
und etwa zwei Wochen gut aufpajien, 
als die ganze Ernte in zwei oder drei 
Nächten verlieren. In Minnejota und 
Dakota find die Farmer bereits zu der 
Meberzeugung gekommen, daß dieſe 
künſtlichen Wolken wohl helfen, und 
haben Vorkehrungen getroffen, dem 
Froſt auf dieſe Weiſe zu begegnen. An 
verſchiedenen Stellen wurde dieſes 
Mittel auch ſchon mit Erfolg angewen— 
det. — J„Nordweſten.“] 


[Das Verfahren, dur Verbrennen 
von Stroh, dürrem Laub u. f. m. 
fünftliche Wolken zur Abhaltung von 
Froft zu erzeugen wurde zuerft von der 
Academie der Wiſſenſchaften in Paris 
den Winzern in Frankreich empfohlen, 
welche gelegentlich durch Maifröfte gro= 
ben Schaden erlitten. Das Verfahren 
erwies fich jo vortheilhaft, daß fich bald 
die Bauern ganzer Bezirke zufammen 
thaten und auf diefe Weife ihre Wein- 
ernten retten. Beſitzer größerer Güter 
nehmen jogar die Electricität. zu Hilfe, 
indem fie ihre oft meilengroßen Wein- 
gärten in gewiflen Abjtänden mit Hau— 
fen von Prennmaterial umgeben in 
denen eine leicht entzündliche Subſtanz 
verborgen ift, durch welche ein Kupfer— 
draht läuft, der wiederum mit einem 
electriihen Apparat in Verbindung 
fteht. In froftgefährlichen Nächten ge— 
nügt es, wenn ein einziger Mann 
Wache hält und den Thermometer be= 
wacht. Sobald fich die Temperatur dem 
gefährlihen Punkte nähert, läßt der 
Wachhabende einen electriihen Strom 
dur den Draht laufen und bald 
ftehen die Haufen in meilenweitem Um— 
freife in Flammen. Den Bewohnern 
froftgefährliher Gegenden ift zu em— 
pfehlen, ihre Regierung um diesbezüg- 





Warum nicht Mais? 


Vielleicht ift esnicht wahr, daß einmal 
eine Königin von Frankreich geäußert 
hat, daß das Volf, wenn es fein Brod 
habe, Kuchen eſſen folle. Aber gewiß ift 
e3 wahr, daß Europa feinen Weizen 
zum PBerzehren haben wird. Warum 
foll es nicht Mais eſſen? Es werden ihm 
369,000,000 Bufhel Weizen fehlen 
und die Ernte von Gerfte, Hafer und 
Roggen wird nicht zulänglich fein. 
Rußland, welches bisher für einen ziem— 
lich beſchränkten Kreis Mais geliefert 
hat, wird im nächſten Jahre nichts da— 
von ausführen. Deshalb ift die Frage 
einfach die: wie weit fann Amerika 
Europa mit Nahrungsftoffen zu Hilfe 
fommen. Andere Nahrungsmittel als 
Mais haben wir zur Ausfuhr in Hülle 
und Fülle. Mais aber follten wir in 
alle bisherige Ausfuhr bei Weiten 
übertreffender Menge ausführen. Der 
amerifanifche Bauer hat jegt feine gute 
Zeit. Mit dem europäifchen Verbraus 
her von Weizen und Roggen ift es noch 
keineswegs fo jchlecht bejtellt, wenn er 
fich entſchließen kann, auf die Anfprüche 
des Mais als Nahrungsmittel näher 
einzugehen. 

Obwohl feine Vorzüge als Nahrungs: 
mittel fo alt find, wie die Nachrichten 
vom morgenländifhen Leben und ob— 
wohl er im füdlichen Europa und Ruß- 
land in beträchtliher Menge genoſſen 
wird, hat der Mais im weſtlichen Eu— 
ropa gegen Vorurtheile lange anzu= 
fämpfen gehabt, weil man jeinen Nah— 
rungswerth nicht fannte. Dieſe Unwiſ— 
fenheit war fo groß, daß, als er wäh— 
rend der Hungerönoth von 1847 in 
ganzen Sciffsladungen nah Irland 
geichiet wurde, die am Rande des Ver— 
hungerns ftehende Bevölkerung ſich 
weigerte, ihn zu eſſen, weil fie ihn le— 
diglich für Viehfutter oder gar für gif- 
tig erachtete. Der Irrthum war dem 
Umftande zuzufchreiben, daß das Volt 
ihn nicht zuzubereiten verjtand. In 
Waſſer gekocht, wie es in der Regel ge= 
ſchah, und ungewürzt, war er un- 
ihmadhaft und man fannte feine an- 
dere Art ihn zuzubereiten. 

Der MWeizenmangel Europas ijt wie— 

derum unzweifelhaft vorhanden und 
wiederum muß die frage betreff3 der 
nahrhaften Eigenfchaften des Mais auf: 
gegriffen werden. Das weſtliche Europa 
hat fie niemals ehrlich in Erwägung ge= 
zogen. In den Ver. Staaten ift der ſei— 
nem Anbau gewidmete Grund und Bo— 
den zweimal fo groß wie das mit Weizen 
beftellte Land. Schon längjt hat die 
Ghemie feinen Nahrungswerth feitge- 
jtellt. Ein Pfund Mais enthält dritte- 
halb Unzen Kleber, über neun Unzen 
Stärke, ferner Wafler, Holzfaferitoff, 
Zuder, Gummi und phosphorjauren 
Kalt. Seit Jahrhunderten hat er fi) 
als gejundes Nahrungsmittel am Nil 
und Euphrat, an der Wolga und Do- 
nau, am Amazonenftrom und Orinocco 
bewährt. 
Es giebt, Weizen jelbjt nicht ausge— 
nommen, fein anderes Nahrungsmittel, 
das in fo vielen verfchiedenen Arten be= 
reitet werden fann. Siegreich geht der 
Mais durch das ganze Speifenverzeich- 
niß des Küchenzettels vom einfachen 
Brot bis zum köftlihen Blanc-Mange. 
Am Süden ift er Brei im Norden wird 
er zu Gefrorenem, Semmeln und aller: 
band feinem Gebäd, je nad) Maßgabe 
der Leiftungsfähigfeit der Köche. In 
England und Frankreich fennt man ihn 
als Maisftärke oder Patent-Maismehl. 
Gr ift auch der Hauptbejtandtheil des 
Gries. Völker haben ganz allein davon 
gelebt. Mehr als dreihundert verjchie= 
dene Arten davon find befannt und 
feine Vielgeftaltigkeit ift unberechenbar. 
Er enthält mehr Del als alles andere 
Getreide und trägt deshalb zur Fett— 
bildung mehr bei, als diejes. Mit 
Roggen gemifcht iſt das daraus bereitete 
Brod leichter verdaulich, als das feinste 
Weizenbrot. 





— Der Bauernbund im Staate 
Kanſas hat es bewertitelligt, daß von 
den 50,000,000 Buſhel Weizen, die 
als das Ergebnif der heurigen Weizen- 
ernte geichägt werden, ungefähr drei 
Viertel unter feine Gontrole geftellt 
und wenigitens die Hälfte in den gro— 
ben Getreidefpeihern in Kanſas Gity, 
Ghicago, St. Louis, Cincinnati, Balti- 
more und anderen Städten unterge= 
bracht wird, wo er dann liegen bleiben 
foll, bis die Preife in die Höhe ge— 
ichraubt fein werden. Es iſt angeblich 
dafür geforgt worden, daß öftliche Ca— 
pitaliften auf die aufgeipeicherten Ge— 
treidemafien 75 Procent des jeßigen 





liche Hilfeleiftung anzugehen. — Rdic. ] 


MWeizenpreifes an die Farmer berleihen. 


Knappe Weiden und ihre 
Folgen. 


Wäre jeder Farmer im Beſitz einer 
Waage und wollte fi von dem Gewicht 
feines Nindviehes überzeugen, bevor 
das Futter fnapp zu werden beginnt, 
fo würde er ftaunen über den Verluſt, 
den er zur Herbſtzeit erleidet, fofern 
nicht für zufäßliche Fütterung Sorge 
getragen wird. An der Regel wird die 
Weide kahl Ende Auguft oder jpäter im 
September. Namentlih die Milchkühe 
haben außerdem noch von der Sonnen= 
hie und den Fliegen zu leiden, welches 
ſich immer ftärker bemerfbar macht, ſo— 
wohl an der verringerten Menge der 
Milch, wie der dünneren Rahmſchicht. 
Sollte auch nachher der Herbſtregen die 
Weide wieder auffriſchen, ſo wird da— 
durch doch der frühere Milchfluß, ein— 
mal verloren, nicht wieder hergeſtellt. 
Ein doppelter Schaden iſt die Folge 
davon, weil der Preis für Butter und 
Käſe zu dieſer Zeit gewöhnlich ein be— 
trächtlich höherer iſt. 

Es ſind dies Verhältniſſe, welche 
jährlich wiederkehren, nur mit dem Un— 
terſchiede, daß die damit verbundenen 
Verluſte in dem einen Jahre größer 
ſind, wie in dem anderen. Jeder Far— 
mer weiß dies oder kann es wiſſen, 
und unbegreiflich iſt es, daß ſo wenig 
Anſtrengungen gemacht werden. Der 
Hauptgrund hierfür wird wohl darin zu 
ſuchen ſein, daß gerade zu der Zeit, wo 
dieſer Futtermangel eintritt, der Farmer 
zu ſehr mit dringenden und wichtigen 
Arbeiten beſchäftigt iſt, um ſich noch 
mehr aufzubürden. Dann macht ſich 
auch der Mangel nicht etwa plötlich 
geltend, er tritt im Gegentheil erjt nad 
und nad) ein, fo daß der vielbefchäftigte 
Farmer es häufig zu ſpät bemerkt, denn 
auch die Verminderung des Milchertra— 
ges geht gleichſam tropfenmweife vor ſich. 

Bon Mangel an Futterftoffen, die zu 
diefer Zeit zugefeßt werden könnten, 
fann feine Rede fein, da man ſich wohl 
daraufeinrichten kann, mähbaren Roth: 
flee, Millet u. ſ. w. zur Aushilfe zu 
haben. Und wenn diefe Futtermittel 
fehlen follten, jo ift doch immer der 
Mais da, der dann befonders geeignet 
ift, mit den Stengeln verfüttert zu 
werden, da man ihn gerade jo gut auf 
dem Hofe als auf der Weide geben fann. 
In einem ſolchen Falle ift es Ichlecht 
angebradhte Sparjamteit, wenn man 
glaubt, daß aller Mais erjt reifen 
müßte. Cinige Acres grün als Zuſatz 
zur Weide verfüttert, bringen leicht den 
doppelten Ertrag, als wenn er nachher 
ausgereift verbraucht wird. Auch kann 
man zwedmäßig zur Melkzeit den Kü— 
hen Hafergarben geben; befonders der 
leihte Hafer gelangt am nüslichiten 
mit dem Stroh zur Verfütterung. 

Die Milhwirthichaft gewinnt mit der 
Vermehrung der Bevölkerung nothwen- 
diger Weiſe fortwährend an Bedeutung. 
Sie ift im Stande, dem armer be= 
trächtliche Einnahmen zu gewähren und 
nebenbei die Fruchtbarkeit feines Bo— 
dens zu erhöhen. Aber ein Erfolg in 
diefem Gejchäfte ift abhängig von ver— 
ftändnißvoller und reichlicher Fütterung. 
„Die Kuh ift ein Sad, fommt nichts 
hinein, fo fommt auch nichts heraus.“ 
Allerdings verwerthet eine Kuh das 
Futter beifer wie die andere, aber auch 
die beite Kuh giebt feinen reichlichen 
Ertrag ohne genügendes Futter. Da ift 
noch ein anderer, ebenfalls beachtens- 
werther Umjtand in directer Verbin 
dung mit einer Zufaßfütterung zur 
Weide. Aller Erfahrungen beftätigen, 
daß eine zu nadt abgenagte Weide den 
Winter nicht jo gut fAberdauert. Nicht 
allein die Wurzeln der Pflanzen fräfti- 
gen fich, wenn fie im Herbft nicht zu 
ſtark beweidet werden, jondern der letzte 
Austrieb gewährt ihnen auch einen jehr 
wejentlihen Schuß, der wie eine Be— 
defung wirkt, dem Schnee einen Halt 
gebend. Die Folgen zeigen fi im 
Frühjahr, wo das Futter am nöthigften 
ift, durch frühes Austreiben und wäh— 
rend der ganzen Jahreszeit durch fräf- 
tiges Wachsthum. 





— Ein Hleines Mißverſtändniß ver- 
anlafte neulich vor der Ferienſtraf— 
fammer am Landgerichte II. in Berlin 
große Heiterkeit. Ein Landbewohner 
war an den Zeugentifch getreten, um 
den Zeugeneid zu leilten. Da er Hut 
und Stock in der rechten Hand hatte, 
flüfterte ihm der Gerichtsdiener, indem 
er auf Hut und Stod wies, zu: „Auf 
den Tiſch“! Der Zeuge bezog jedoch 
diefen Wint auf fi und bemühte fich, 
fofort auf den Tiſch zu Klettern. Er 
hattte bereits das rechte Bein oben. als 
ihn der Gerichtsdiener zurüdzog. 








1 MWüftenreifen. 


Trog aller uns heutzutage zu Gebote 
ftehenden Hilfsmittel find Wiüftenreifen 
im Allgemeinen doch noch jo ziemlich 
diefelben, wie fie es in alten Zeiten 
waren und in feinerlei Weife eine Ver— 
gnügungsfahrt. Das Schiff der Wülte, 
das Kameel, ift für ſolche Reifen faft 
unentbehrlih. Es wäre ein Jrrthum, 
wollten wir uns diefe Thiere fo vorftel- 
len, wie wir gewöhnt find fie in un— 
ſeren Zoologifchen Gärten oder in den 
Menagerien zu fehen, d. h. wohlge— 
pflegt und Flanken und. Rüden mit 
langen Haaren bededt. Das Kameel 
der Wüſte ift eins der häßlichſten Thiere, 
faft ohne jedes Haar, und feine guten 
Eigenfhaften, Ausdauer und die Fä— 
bigfeit, lange ohne Waller leben zu 
fönnen, werden faft ganz durch feine 
Untugenden übertroffen, denn es ift 
äußerſt bösartig, beißt und ſchlägt aus 
und was den Reiſenden am unange- 
nehmften berührt, ift fein fortwähren- 
des Zähneknirfhen. Sein Gang ift 
eine Art Trab, in bejtändig gleichem 
Tempo, aus dem es nichts als etwa die 
Nähe von Waller heraustreiben kann 
und die Bewegung ift am beften mit 
der eines Schiffes auf ftürmifcher See 
zu vergleichen, nur daß die leßtere nicht 
To ſtoß- und ruckweiſe erfolgt und daher 
der erjteren vorzuziehen ift. Wenige 
Europäer fünnen das Reiten auf einem 
Kameeljattel für längere Zeit aushal- 
ten. Auf ein eigenthümliches Schnalgen 
des Treibers legt ji) das Kameel nie- 
der, um den Reiter feinen Sitz einneh- 
men zu laflen, der mit Deden belegt, 
den Umftänden angemefjen, bequem ge- 
nug ift. Große Vorficht erfordert es, 
diefen Sig ungeftraft einzunehmen, 
denn das darniederliegende Thier er- 
hebt ſich mit einem plöglichen Ruck auf 
die Vorderbeine und der Unvorfichtige 
Ihießt einen Purzelbaum nad hinten 
über das Thier, während bei der fol- 
genden Bewegung der Hinterbeine ein 
Gleiches über den Kopf hinüber erfolgt. 

Man jollte annehmen, daß die Thier- 
welt in der Wüſte nur ſchwach vertreten 
jei und doch ift dem nicht fo, denn auch 
da herrjcht ein reges Leben. Allerdings 
it der Löwe faft ganz verjchwunden, 
aber das heiſere Kläffen der Schafale 
und das Lachen der Hyänen in jeder 
Nacht in unmittelbarer Nähe des La— 
gerplaßes zeigt uns, in welch großer 
Anzahl diefe Thiere vorhanden find. 
Den ganzen Tag hindurch fehen wir in 
nicht zu großer Entfernung ganze Her: 
den der zierlihen Gazelle und ihrer na= 
hen Verwandten, der Antilope, wäh- 
rend ab und zu in weiter Ferne ein 
Volk von Straußen in eiligem Laufe 
borüberzieht, jo daß man meint, ein 
Regiment Gavallerie vor fich zu fehen. 
An dem ſonſt gänzlih wolkenloſen 
Himmel bemerfen wir winzige fchwarze 
Punkte, die uns ſtets folgen. Es find 
dies die Nasgeier und wehe dem Kameel, 
das da dor Ermattung ftürzt (diefes 
Thier, wenn einmal gefallen, fteht nie 
wieder auf); wie ein Blig fehen mir 
die Punkte größer und größer werden 
und faſt unter unferen Füßen wirft 
fi der efelhafte Raubvogel auf das 
noch lebende Thier und in wenigen 
Minuten find feine Augen zerftört. 
Von allen Seiten fommen die Geier 
herbei, Hyänen und Schakale thun ſpä— 
ter das Uebrige und ſchon am nächſten 
Morgen iſt von dem Thiere nur noch) das 
von der Sonne weiß gebleichte Skelett 
vorhanden. 

Auch Menſchen unterliegen häufig 
genug den Gefahren und Mühſeligkei— 
ten der Wüſte, und zur Ehre der Einge- 
borenen muß es gelagt fein, daß fie 
das Möglichite thun, um den Leichnam 
vor den Raubthieren zu ſchützen. 
Schnell wird ein großer Haufen lofer 
Steine tiber demſelben aufgefchichtet 
und jelbft noch nad Jahren wird ein 
Kameeltreiber es nie verfäumen, einen 
weiteren Stein auf die Pyramide zu 
legen. Solche Grabftätten findet man 
leider nur zu viele in der Wüſte. 

Es ift eine natürliche Folge der Waſ— 
ferarmuth der Wüfte, daß in derfelben 
die Pflanzenwelt nur ſehr färglich ver- 
treten ift. In Heinen Vertiefungen, 
wo die Feuchtigkeit des Winters länger 
anhält, finden wir, jedoch jehr verein 
zelt, einige verfümmerte Akazien von 
etwa acht bis zehn Fur Höhe. Faſt wie 
gänzlich todt jtehen jie laublos da, aber 
einige Tropfen Negen und am nädhiten 
Morgen jhon prangen fie in vollem 
Blätterfhmude. An anderen Stellen 
und oft große Streden einnehmend, 
wächſt eine etwa drei Fuß hohe Diftel. 
Hart und holzig wie diefe Pflanze ift, 








wird fie doch von den Kameelen und| 


Ejeln gern geftefien und die Carawane 
madt an foldhen Orten ſtets eine kurze 
Raſt. Das dur den Wüftenftaub und 
die glühenden Sonnenftrahlen, die mit 
doppelter Macht von Sand und Stei- 
nen zurüdprallen, entzündete Auge 
wird ab und zu dur) den Anblid herr— 
li grüner Felder überrafht. Der 
ganze Boden ift dicht mit glänzend dun= 
felgrünen großen Blättern bededt, zwi— 
ſchen denen gelbe Blüthen und grüne, 
zierlich ſchwarz gezeichnete Aepfel her— 
vorleuchten. Schön und wohlthuend iſt 
der Anblick und doch müſſen wir eine 
im vollen Sinne des Wortes bittere 
Erfahrung erleiden. Die Pflanze iſt 
die in der Medicin wohlbekannte Colo— 
quinte und von erftaunlicher Bitterkeit 
und die Hand, welche Blatt oder Frucht 
berührt, behält ven Geſchmack noch nach 
Stunden. 

Was das Reifen durd die Wüſte an- 
betrifft, fo ift es, wie ſchon erwähnt, 
durchaus feine VBergnügungsfahrt. Ta 
ift zuförderft die glühende Sonne, Alles 
was man anfaßt ijt fo heiß, daß die 
Hand es faum ertragen kann und da ift 
der dadurch erzeugte ewige Durft, den 
das in Ziegenfellen mitgeführte lau— 
warme Waller nie zu ftillen vermag. 
Doc) fiehe da, vor uns, wenn auch noch 
in großer Entfernung, liegt eine große 
MWaflerflähe. Wie wohl das dem lech- 
zenden Gaumen und der ausgedörrten 
Zunge thut, und doch welche Enttäu- 
Ihung. Stundenlang fehen wir e3 Klar 
bor und, ohne es je erreichen zu fünnen, 
bis es endlich plögli vor unfern 
Bliden verſchwindet um uns am näd)- 
ten Morgen wieder aufs neue zu quä= 
len. Es ift die Fata Morgana, das in 
der Luft ſich zeigende Spiegelbild weit 
entfernter Gegenden. 

Wenn die Strapazen der Reife ſchon 
an und für fi groß genug find, jo 
werden dieſe oft genug durch die glü- 
hend heißen Winde Siroffo und Cham- 
fin bedeutend vermehrt. R. S. 
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Derbefjerung des Maijes 

Der Anbau des Maiſes (Welichkorn) 
wird in Zukunft in der Landwirthſchaft 
eine weit wichtigere Rolle |pielen als er 
bisher geipielt hat. Die Viehfütterung 
wird von Jahr zu Jahr ſyſtematiſcher, 
wie es eben die ſcharfe Goncurrenz der 
Züchter und der Fleifhhändler mit fich 
bringt. Jedes Jahr fragt man ernit- 
hafter nad) den Sorten und Abarten 
des Maijes, der Art und Weile des 
Pflanzens und Bebauens und den Me— 
thoden der Einheimfung. Man wird 
ausgedehnte Verfuche anftellen, um die 
jegige Eoftipielige Art des Schneidens 
und Aufitellens, Aushülfens und Vor— 
bereitens zur Fütterung zu verbeilern. 
Man wird ſich bemühen, die Stengel fo 
zu verfüttern, daß die ganze Ernte am 
nüglichiten verwendet wird. 

Diefe Bemühungen werden daraufab- 
zielen, Stengel und Aehren beifammen 
zu laffen, und anftatt ein Viertel des 
Werths der Ernte für Aushülfen und 
Mahlen herzugeben, die pafjenditen 
Sorten anzubauen und Stengel, Hül- 
fen und Aehren zufammen zu verfüt- 
tern. In diefem Punkte werden mir, 
fo glaube ih, große Verbefjerungen er- 
zielen. 

Kaum ein Farmer unter zehntaufent 
verjucht es, ſeinen Mais durch ange: 
mejjene Anbaumethoden zu verbeflern. 
Das vermijchte Auswählen des Saat- 
forns, ohne Rüdficht auf deilen Keim— 
und Lebensfähigfeit, muß aufhören. 
Unfruchtbare Stöde und mangelhafte 
Aehren find, wie ich glaube, öfters die 
Folge ungehöriger Befruchtung als des 
Zufalls: Der Samen einer Aehre, die 
dur den Blüthenftaub eines ährenlo- 
fen Stodes befruchtet wurde, würde 
ſehr wahrjcheinlich die Zahl unfrudt- 
barer Stöde vermehren. Ich bin über- 
zeugt, daß wir drei Dinge thun müſſen, 
um unfere Maisernten zu verbeſſern: 
1. unſer Saatkorn für fich allein zie- 
ben; 2. e3 im Herbſt trodnen und im 
Winter nicht gefrieren zu lafjen, und 
3. es zu einem unverleglichen Geſetz zu 
maden, daß die Wurzeln der Mais- 
ftöde nicht geftört werden dürfen. Jede 
abgeichnittene Wurzel hält das Wachs— 
tum und die Neife zurüd, und bei 
trodenem Wetter ift das Wurzelbefchnei- 
den ein erniter Schaden. 

63 ift feine große Aufgabe, ein Hlei- 
nes Grundſtück mit Mais zu bepflanzen 
und, wie derjelbe aufwächſt, alle ver- 
fümmerten, mangelhaften Stöde, ſowie 
die, welche nicht frühzeitig ihre Sei- 
denfähnden zeigen, auszufchneiden. 











” 

Ein Vermögen, 
Wie e3 nur wenige erwerben, liegt in 
reinem Blute, das von angeerbter Ver⸗ 
derbniß freiift. Katarrh, Auszehrung, 
Rheumatismus, Sfropheln und mandye 
andere Krankheiten, die ihre Duelle im 
Blute haben, fünnen nur durch An⸗ 
wendung kräftiger Alterative überwun⸗ 
den werden. Das beite und das am 
beiten befannte und erprobte Spezifis 
fum für diefen Zweck iſt Ayer's Sar⸗ 
ſaparilla, ein zuſammengeſetzter und 
concentrirter Auszug der Honduras⸗ 
Sarſaparilla und anderer kräftiger 
Alterative. 


Ich bin überzeugt, daß ich mehrere hundert Dol⸗ 


lar dadurch 
Erſpart 


habe, daß ih Ayer’3 Sarſaparilla in Gebrauch nahm, 
und empfehle fie Dringend allen, die mit Laͤhmheit 
ober rheumatifhen Schmerzen gequält find. Sie 
wird ihnen fiherlid gut thun, wie fie ed mir gethan 
hat. Mrs. Joſeph Wood, Weit Plattöbungh, N. Y. 

Dr. 3. ®. Shields in Smithville, Tenn., jagt: 
„Ih betrachte Ayer’3 Sarjaparilla als bie befte 
Blutarznei in ber Welt, und kenne manden Fall, 
wo fie eine wunderbare Heilung herbeiführte.“ 

„Sabre lang litt ich ſchwer an ben Stropheln, und 
feine Behandlung that mir gut. Zulept ließ ich 
mich bereden, einen Berfuch mit Ayer’s Sarjaparille 
zu machen. Ich befolgte den Rath, und 


Durch Anwendung von 


etwa einem halben Dutzend Flaſchen wurbe meine 
Gefundheit volllommen hergeftellt. Ih wiege jegt 
230 Pfund und glaube feft an bie Vorzüge von 
Ayer’3 Sarjaparilla.“— James Petfy, Auffeher in 
ber Bredenridbge KohlensCompagnie (Limited), 
Victoria, Ay. 

„Meine Nichte, Sarah A. Lofee, war Sabre u 
mit Stropheln gequält. Bor ungefähr anderthal 
Sahrenfing fie an, Ayer's Sarjaparilla einzunehs 
men, und brei Flaſchen heilten fie volllommen.“ — 
€. Caffall, P. M., Loſee, Utah. 


Ayer’s 
Guarfaparilla, 


Zubereitet von 


Dr. 3. €. Ayer & &o., Lowell, Raſſ. 
Heilt Andere, wird Dich heilen. 





Bevor der Blütenjtaub fällt, ſchneide 
man von der Hälfte der Stöde die 
Quaſten ab. Dies verurfacht freuzmeife 
Befruchtung der Pflanzen und entfernt 
die Gefahr, daß der Blüthenftaub un- 
fruchtbarer Stöde auf die Saatähren 
fällt. Saatkorn jollte man eine 
Neihe von Jahren den Stödchen mit 
abgeichnittenen Quaften entnehmen. 
Nach dieſem Plan hat Prof. Roberts in 
zwei oder drei Jahren die Ergiebigkeit 
des Maijes um fünfzig Procent erhöht. 
Daß gut aufbewahrtes Saatkorn bei- 
fer ift als jchlechtes oder vernachläſ— 
figtes, leuchtet von ſelbſt ein; daß zwei 
Drittel der Maispflege vor dem Pflan= 
zen gegeben werden fann, ijt ebenfo 
wahr. Am bejten iſt es, den Pflanzbo- 
den zu lodern und bis zum Boden der 
Furche durchzuarbeiten; wenn er fo zu= 
bereitet ijt, follte man ihn ſowohl als 
die darin verzweigten Wurzeln in Ruhe 
laſſen. 

Leichte, gut ausgeführte Bearbeitung 
iſt weit beſſer als tiefes Pflügen und 
Furchenziehen zwiſchen den Reihen. 
Statt eines Pflugs benutze man Eggen 
mit ſchiefen Zähnen und fahre mit leicht 
gehenden „Cultivators“ hinterher. Man 
tödte das Unfraut auf der Oberfläche, 
werfe aber nicht Durch tiefes Pflügen die 
Erde an die Stöde und bringe dadurch 
eine friihe Ernte ſchlummernden Un— 
frautjamens obendrauf. Wenn das Cul—⸗ 
tiviren gut gethan ift, überlafje man 
das Uebrige der Natur. — [Am. Agr.] 


Das 








Dr. Huguft Königs 
Hamburger Brufithee 


gegen alle Krankheiten der 


+ Bruft, der Lungen + 
und der Stehle. 


Nur in Original-Padeten. Preis, 25 Cents. 








Verrenfungen. 
Schlimme Berrenkung der Schulter. | 
W. T. Dowdell, 117 Main-Strafe, R 
* Ills., vertentte ſich bei einem 
alle auf dem Eiſe die Schulter. Die 
erſte Anwendung von St. Jakobs Oel 
linderte die Schmerzen und bei fortge⸗ 
festem Gebrauch war er bald vollitän- 
tg bergeftellt. 


Berlegungen. 
Sechs Wochen leiden», 

Herr Georg Blatt Stodton, Cal., 
fagt: Durch eine Egge hatte ich mir 
ſchwere Verletzungen an ben Beinen 
ugezogen. Sechs Wochen litt ich bie 
bei en Schmerzen. ey . An- u 
e 


—— von St. Jakobs mwurbe 


ich vollftändig geheilt, 


Quetfchungen. 


Biel von einer Treppe. 

Achtb. W. C. Harbden, von ber 
Maryländer Gefepgebuna, 746 Dol- 
phin-Straße, Baltimore, Mb., fchreibt: 
Ich litt fehr ſchlimm an einer Quetſch⸗ 
ung, verurſacht durch einen Fall von 
einer Treppe; 4 wurde ich durch St. 
Jakobs Del von allen Schmerzen befreit, 
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Die Nundſchau. 


Redigirt und herausgegeben von der Mennonite Pub. Co. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 





PB «18 75 Geuts per Jahr. 





Ale Mittheilungen und Wechielblätter 
für, jowie Briefe betreff3 der „Rundſchau“ 
verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








Geld (hide man per Money Order, 

ober Postal Note. Für von 

118 einem Dollar nehmen wir auch Vortmarken 

an, canabdifcde fowohl ald andere. 
2a Schicht Feine Ebeds. Rn 











19. Auguft 1891. 








Eutered at the Post Office at Elrhart, Ind., 
+8 second class matter. 








— Die— 
Mennonitifhe Buchhandlung 


lentt die Aufmerkjamkeit der Rundſchau— 
leſer auf nachitehende Anfündigungen. 
Beitellungen adrejjire man: 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Unfere Sonntagihul » Leetionshefte für 
1891 koſten: 

1 Heft für ein Jahr 20c 
10 oder mehr Hefte... per Heft „ „ 10% 
10 „3 Monate 23c 
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„Schneeiloden. — Eine Sammlung find: 
licher Weihnachts: und Neujahrswünice. 
Ein Handbüchlein für Lehrer und Schüler“ 
ift der Titel eines Werkchens, welches joeben 
die Preffe verlaſſen hat. Es enthält 75 
Wünſche für Kinder jeden Alters und wird 
Lehrern, welche ihre Schüler mit Wünſchen 
an die Eltern zu verfehen haben, jehr will: 
fommen fein. Zudem eignet fich daß Büch- 
fein wegen jeiner hochfeinen Austattung 
ganz bejonders al3 Geſchenk für Kinder. 
Es ift auf feinſtem, jehr ftarfem franzöſi— 
ichen Papier in gefälliger Weije gedrudt 
und entweder in Leinwand-Einband zu 50 
Gt3. oder in einem prachtvollen vielfarbigen 
Bilderumjchlag zu 35 Ets. per Eremplar 
zu haben. 

Der dauerhaftere Leinwand:Einband iſt 
Lehrern und Predigern zu empfehlen, welche 
das Büchlein zum Auswählen von Wün— 
ſchen benußen wollen. 





Gefchichte der Mennoniten. 


Die Geichichte der Mennontten von Da— 
niel K. Caſſel ift jchön gedrudt, Groß: 
Octav (63x94 Zoll), 560 Seiten ftarf, 
gut in Leinwand gebunden, mit Golbtitel 
und enthält 24 JUuftrationen. Diejes Bud) 
ift höchſt intereffant für Alle, die an der 
Geichichte unſerer Gemeinde Antheil neh: 
men. Ein großer Theil des Inhalts diejes 
Buches, beionders was die Mennoniten in 
Amerika anlangt, wurde aus alten Urkun— 
ben geiammelt. Folgendes find die Haupt- 
titel des Buches: 

1. Bericht aus dem Schweizer Leben und 

Niederlaffung in Ohio. 

. Bericht von Gerhard Roojen. 

. Bericht:Conferenzen. 

. Die Amfterdamer Commiſſion. 

. Der blutige Schauplaß oder Märtyrers 

Spiegel. 

. Aelteite oder Biichöfe. 

. Münfteriiche Rotte. 

. Altbeutiche Bibelüberjeßung. 

. Form der Taufe. J. Newton Brown. 

. Bortrag von Richter Samuel W. Pen: 
nypader. 

. Die altevangeliichen Gemeinden. 

. Ansiedlung der Mennoniten in Canada. 

. Eine Sorreipondenz zwiſchen Schwenk⸗ 

feldern und den Mennoniten, und furze 

Berichte der einzelnen Gemeinden in 

den Staaten New York, Canada, Ma: 

nitoba, Benniylvania, Ohio, Illinois, 

Indiana, Michigan, Jowa, Minne— 

fota, Oregon, Waihington, Colorado, 

New Merico, Arizona, Nord:GCarolina, 

Tenneffee, Miffouri, Maryland u. a. 

Staaten. 

Die Niederlaffung der ruffiihen Men— 

noniten in Amerifa. 

Der Preis diejed Buches ift $3.00. 

Agenten werden verlangt! Thä- 

tige Agenten fönnen mit diefem Buche guten 

Verdienft machen. Um nähere Ausfunft 

wende man fich an bie 

Mennonite Publishing Co., Elkhart Ind. 
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Erkundigung — Auskunft. 





18 Wer eine Auskunft ertheilt ijt gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betreffende 
Erhundigung abgedrudt war. 


18” Im Intereffe der Frageiteller bitten 
wir diejenigen Leer, die an diejer Stelle 
Erkundiginigen nad ihnen befannten Per- 
fonen finden, diefelben darauf aufmerkjam zu 
machen. 


(?) Heinrich Unger, Steinbach, 
Manitoba, bittet um Nachricht von ſei— 
nem Ontel Peter Heinrichs in Dakota, 
fr. Nitolaifeld auf Sagradoffa. 

(?) David Quiring, (MAdreile 
nicht angegeben) bittet um die Adrefie 
von Jacob und Gornelius Keßler in 
Rußland, an die er bereit3 mehrere 
Briefe geihrieben, ohne bisher Antwort 





Ein gefährliches Erlebniß. 


Ein ebenſo gefährliches als merkwür— 
diges Erlebniß hatten zwei deutſche ſüd— 
ruſſiſche Anſiedler Mitte Juli während 
eines ſtarken Gewitters. Ch. Flemmer 
und Aug. Herzog befanden ſich auf der 
Heimfahrt von Odeſſa nach Großlieben— 
thal. Trotz des heftigen Unwetters ka— 
men die Genannten doch nad) 13 ſtün— 
diger Fahrt mohlbehalten in dem Thale 
bei den fich zwifchen dem Ruſſendorfe 
Tatarfa und dem Sleinliebenthaler 
Telde befindlichen Gemüfegärten an, 
wo eine kleine Brüde über das Thal 
gebaut if. Zu beiden Geiten der 
Brüde werden gegenwärtig zwei Waj- 
fercanäle über das Thal gebaut, die 
ſich 60—75 Faden parallel längs des 
Weges zu beiden Seiten der Brüde hin 
ziehen, einen Streifen Landes von etiwa 
bier Faden in der Mitte freilaflend, 
welcher ebenfalls von vier Quergräben, 
die die beiden Längsgräben miteinander 
verbinden, durchſchnitten ift, jo daß 
man nirgends Hindurd fahren kann, 
als nur in den beiden zwei Arſchin tie- 
fen Gräben. Als die Genannten auf 
der einen Seite in den linfen Graben 
hineinfuhren, war faſt noch gar fein 
Waſſer in demfelben, und fie wären 
auch glüdlich Hindurch gefommen, wenn 
fie nicht ein vor ihnen fahrender Wa- 
gen am rafchen Fahren gehindert hätte 
(der Graben iſt nur jo breit wie ein 
Wagen.) 

Als Flemmer und Herzog in der 
Mitte des Thales angelangt waren, 
fam eine ſolche Waſſermaſſe angejtürzt, 
dab das Thal und der Graben plötzlich 
ein Faden tief angefüllt waren; Inſaſ— 
fen, Fuhrwerf und Pferde wurden aus 
dem Graben geſchwemmt und im Thale 
mit fortgerifjen. Flemmer jprang ſo— 
gleich über das Fuhrwerk herunter ins 
Waſſer und durchfchnitt mit feinem Ta— 
ſchenmeſſer dem einen Pferde beide 
Stränge; al3 er es beim anderen auch 
thun wollte, fiel ihm das Meſſer ins 
Mafler und im jelben Augenblid wurde 
das Fuhrwert jammt dem nod) vorge- 
Ipannten Pferde fortgeſchwemmt, ſowie 
auch) Flemmer, der fi, nachdem er ei— 
nige hundert Schritte fortgeriffen wor— 
den war, mit großer Mühe des Leben 
rettete. Das Pferd ertranf. Herzog 
wurde fogleich, als das Waller ankam, 
vom Wagen gerifjen und von der Strö- 
mung fortgetrieben, bald auf, bald un- 
ter dem Waſſer — er fümpfte mit allen 
Kräften ungefähr 4 Stunde gegen das 
tobende Element, aber es ſchien Alles 
vergeblich zu fein, und er hatte feine 
Hoffnung auf Rettung aufgegeben, als 
er plößlid an einer Stelle, wo das 
Thal eine Biegung um den Berg macht 
und etwas breiter ift, vom Strom auf 
die Seite getrieben wurde, wo das Waſ— 
fer bedeutend flacher war. Halb bejin- 
nungslos arbeitete er fih nun vollends 
ans Land und war jomit gerettet. Die 
Beiden haben ziemlich viel Geld und 
Einkäufe bei fich gehabt, die alle vom 
Wafler fortgeſchwemmt wurden. 


——>-4 


Alterthumsfunde in Egypten 
und Paläftina. 

Aus Egypten kommt die Kunde eines 
hochintereſſanten alterthHümlichen Fun— 
des. An demſelben Orte, wo Brugſch 
Bey in 1881 ſeine berühmten Königs— 
mumien fand, hat Grebant, Director der 
egyptiſchen Alterthümer, ein Grab von 
ungeheurer Ausdehnung entdeckt, wo— 
rin die Hohenprieſter Ammons, welcher 
Monarch der Götter und gleichzeitig 
Schutzgott von Theben war, beigeſetzt 
find. Dasſelbe befindet ſich SO Fuß 
unter der. Erdoberfläche und beſteht aus 
zwei Abtheilungen, deren obere noch 
nicht geöffnet ift. In der unteren hat 
man bereits 240 Steinfärge gefunden, 
deren ältejter bis in die elfte Dynaftie, 
2500 vor Chriſto, zurüdreiht. In 
dem Grabe befanden ſich ferner 100 
Papyrusrollen und einige große Bild- 
fäulen der thebaniſchen Götterdreiheit 
Dkris, Iſis, Nepthis, zu welchen noch 
unzählige Statueten und Opferge- 
ſchenke hinzukommen. Erfreulich ift es, 
daß alle Funde durdhaus unbejchädigt 
find. Die Oeffnung der oberen Ab— 
theilung wird in nädjter Zeit unter 
der perfönlichen Aufficht Grebant’3 er- 
folgen, welcher feine wichtige Entde- 
kung Erzählungen der Eingeborenen 
aus der Gegend von einem Grabe zu 
verdanken hat. Der Fundort befindet 
fi in den Kalkfelſen des libiſchen Ge- 
birges, wejtlich von Theben, nahe Dehr 
EI Bahri. 

Die Arbeit der engliichen Gejellichaft 








zu erhalten. 


falls wieder ein wichtiges Grgebniß ger 
altteftamentlichen |, 


habt, mwodurd die 
Berichte auf’3 neue beftätigt werden. 
Flinders Petrie hat in der Ebene zwi— 
ſchen Hebron und Gaza nad) Entfer= 
nung einer Trümmerſchicht in einer 
Tiefe von jehzig Fuß eine Stadt ent- 
dedt, die man für das alte Lachis der 
Ammoniter hält. Die Mauern find aus 
Ziegelfteinen erbaut, die an der Sonne 
getrodnet find, haben eine Höhe von 21 
Fuß und eine Dide von 8 Zoll. Lachis 
gehörte zu den großen Städten, die 
„bis an den Himmel vermauert”“ wa— 
ren. (5 Mofe 1, 28.) Der Bau ftammt 
zweifellos von den erjten Bewohnern 
Canaans. Auf feinen Trümmern find 
zwei Städte entitanden, deren eine 
wohl aus dem Zeitalter des Rehabeam, 


rührt. 





— 


Die feuchte Einpackung. 
Zu den koſtbarſten Heilſchätzen des 
Hauſes gehört die feuchte Verpackung. 
Man nennt ſie auch Prießnitz'ſche oder 
mit mehr Recht Schroth'ſche Einhüllun- 
gen. Der Ausdrud Umſchläge iſt nicht 
paſſend, weil e3 fi) um ein feites Um— 
geben mit feuchtem Stoff handelt, aljo 
um eine Einpadung. Dazu nimmt man 
im Allgemeinen kaltes Waſſer. Aber 
denfe nicht: „es find kalte Umjchläge, 
die vertrage ich nicht.” Nein, fie bleiben 
nicht lange kalt. Du legt fie auf einen 
warmen oder heißen Körpertheil und 
verpadit fie gut, fo werden fie jchnell 
warm und bleiben’s, bis man fie wie— 
der mwegnimmt, dann geht der Dampf 
davon. Man läßt fie 2, 3, 4, 6 Stun- 
den liegen, fo lange fie wohlthun und 
Behaglichkeit erzeugen. Auch der ganze 
Körper kann in folche Verpadung ges 
bracht werden bis auf den Kopf, der 
herausichaut. Oder die Umfchläge wer- 
den don der Achjel abwärts mit Frei— 
(afjung der Arme gemacht oder nur um 
Bruft und Bauh u. ſ. wm. — Wie 
macht man fie? Seien fie groß oder 
klein, fo werden fie fo zubereitet: Zuerft 
das Feuchte. Ein mehrfach zuſammen— 
gelegtes Handtuh, Taſchentuch, Lein— 
tuch (je nad) der bedürftigen Größe) 
wird in faltes Waller getaucht, Feit 
ausgedrüdt, dann um den Körpertheil 
gelegt. Jetzt wird es mit einem trode= 
nen Stoff bededt, der etwas größer ift, 
jo daß das Nafje nirgends herausfieht. 
Dann kommt eine wollene Einhüllung, 
die wieder etwas größer ijt und entwe— 
der mit Schutnadeln oder durch eine 


bejondere Binde befejtigt wird. Wie 
die und groß Alles fein muß, kann ic) 


euch nicht einzeln ſagen, das findet ihr 
ichon heraus. Wenn der wollene Stoff 
doppelt um den Umſchlag geht, fo ift es 
meiltens gut. 

Wozu braucht man fie? Gegen Ent- 
zündungen und Fieberzuftände, inner- 
licher und äußerlicher Natur, bei trode- 
ner Haut. Wo es brennt und glüht, 
jei’3 in der Bruft oder im Leib, an eis 
nem Finger oder am nie, jo fannit 
du die Einpadung ohne jedes Wagniß 
verfuchen. Meiftens wird fie bald lin— 
dern, Ruhe und Behagen jchaffen, du 
greifft dann gerne darauf zurüd. Wo 
dich Fieber verzehren will, wenn deine 
Haut heiß und troden ift, dann mache 
Abends eine Einpadung des Rumpfes, 
entferne fie Morgens. Wenn Did 
Schlaflofigfeit quält, zumal mit Kopf- 
hitze, jo hülle dir Nachts die Beine ein, 
von den Knieen abwärts. Wenn der 
Bauch Frank und träge ift, Verftopfung 
des Stuhlgangs befteht, jo made dir 
eine Leibwidel. Wenn bei einer Frau 
im MWochenbett die Bruſt anſchwillt, 
und fich entzünden will, jo pade jie 
feucht ein, verwahre fie gut, weil man 
an diefer Stelle nicht gut mwideln und 
binden kann. Am Halfe achte genau auf 
völligen Abſchluß, damit feine Luft ein- 
dringe. — Alte Fußgeihwüre heilen 
oft prächtig unter der feuchten Einpa— 
dung, wenn fie allnächtlich gemacht und 
durch mehrtägiges Bettliegen unterftüßt 
wird. — 

In der feuchten Einpadung mußt du 
bald warm werden. Kommt das nicht, 
jo trinfe etwas heißes Waſſer oder Li- 
monade. Beim Aushüllen wajche man 
den Körper jchnell mit lauem faſt füh- 
lem Waſſer, hüte jich aber dabei vor Luft- 
zug und Falter Luft, darauf reibe den 
Körper etwas troden, bei Entzündung 
und Fieber kannſt du die Einhüllung 
fogleich erneuern. Vielen Menſchen ift 
durch diefe einfachen Mittel Labung und 
Genefung gebradt worden. —Heil euch, 
ihr Waflerfreunde! Ahr habt unabläf- 
fig gearbeitet und gepredigt, bis euch 
felbit die Aerzte folgten. 
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Allerlei" 


— Ein moderne Zocomotive befteht 
aus nahezu 600 verjchiedenen Theilen. 


— Mie ein Aftronom berechnet, fal- 
len jährlich durchſchnittlich 146,000,- 
000 Meteore auf die Erde herunter. 

— Für den MWeizentransport von 
den atlantifchen Häfen nah Europa 
find bereits 200 Dampfer gemiethet. 


— In den vergangenen fieben Mo= 
naten find 24,572 ruſſiſche Juden in 
New York gelandet. 

— In Florida werden die Kühe 
mit Kohltöpfen gefüttert, weil fie im 
Meberfluß vorhanden find. Eine gute 
Gegend für Sauerkraut! 


— Der Hodhmuth frühftüdte mit 
dem Ueberfluß, jpeifte zu Mittag mit 
der Armuth und nahm das Abendbrod 
mit der Schmad). 

— Aus einer 65 Fuß hohen Eiche 
bei Welt Alerander, W. Va., ſproßt in 
einer Höhe von 3 Fuß, 9 Zoll ein wilder 
Kirſchbaum, der bis zum Wipfel 55 
Fuß mißt. 

— Die älteften Drillinge in den 
Der. Staaten find Abraham, Jacob 
und Iſaac Kile, in NRodhill, Berks 
Co., Pa. Sie find 80 Jahre alt und 
haben noch neun lebende Gejhmwiiter. 


— Dem Mayor von Findlay in 
Ohio, wo die Heufchreden fo große Ver- 
heerungen anrichten, ift von der Han- 
delsbörfe in Wichita, Kanſas, telegra= 
phifch mitgetheilt worden, daß Kanſas 
bereit jei, durch Lieferungen von Ge— 
treide und anderen Feldfrüchten den 
Nothleidenden beizuftehen und daß 
Sedgwid County allein einen mit Ge- 
treide gefüllten Güterwagenzug jenden 
werde, ſobald e3 die Noth erheifche. 


— Aus Langenburg in der nord» 
wejtlihen canadifchen Provinz Affini- 
boia wird eine rührende Begebenheit 
berichtet. Ein von feinen Nachbarn 
ziemlich entfernt wohnender Anfiedler, 
der die ganze Woche auswärts bejchäf- 
tigt war, fand, al3 er unlängjt am 
Samſtag heimfehrte, feine Frau todt 
im Hauje und ihren blinden Säug— 
ling weinend an ihrer Seite. Dem 
Anſchein nach war fie fchon feit me h— 
reren Tagen todt, und das Kind 
war während der ganzen Zeit ohne 
Nahrung geweſen. Die Frau litt 
an der Fallſucht, und man nimmt an, 
daß fie während eines folchen Anfalles 
ſtarb. 


— Die Regenmacher, die gegenwär— 
tig in Texas auf Koſten der Regierung 
zum Zwecke der Regenerzeugung mit— 
telſt Luftballonen Dynamit in die Höhe 
gehen laſſen und es dann zum Explo— 
diren bringen, glauben erfolgreich zu 
ſein. Zehn Stunden nach einer Explo— 
ſion nahe Midland hat es ſtark gereg— 
net. Die Verfuche an dem betreffenden 
Tage wurden nur in feinem Maßjtabe 
vorgenommen, da fie nur der Prüfung 
des Sprengitoffes galten. Man glaubte 
deshalb an feinen praftifchen Erfolg 
und war jehr überraſcht, als wirklich 
ftarfer Regen eintrat. 


— Man macht geltend, daß die Ent- 
hornung der Zuchtſtiere nicht zu em— 
pfehlen ſei. Es wird befürchtet, daß 
die Entfernung der Hörner ungünftig 
einwirtt auf die Brauchbarkeit und 
Yortpflanzungstüchtigfeit des Thieres. 
Erfahrene Züchter, die ſonſt für die 
Enthornung des Rindviehes eintreten, 
haben fich gegen die Enthornung der 
Zuchtitiere mit großer Entichiedenheit 
ausgefproden. Daß aber au ein 
enthornter Zuchtitier lebensgefährlich 
werden fann, beweiſt der auf der erjten 
Seite der vorliegenden Nummer er— 
zählte Vorfall von der Tödtung eines 
Knaben in Kanſas durd einen enthorn= 
ten Stier. 


— Bis zu welcher nördlichen Grenze 
Weizen mit Erfolg in Nordamerifa an- 
gebaut werden fann, ift eine Frage, 
welche erſt die Zukunft beantworten 
wird. Erzdiacon Makay aus dem 
Saskatchewan-Territorium fchreibt dar— 
über: „Prince Albert wird vielfach als 
die nördliche Grenze des Weizen pro= 
ducierenden Landes des Saskatchewan— 
Diftrict3 angefehen. Dieſes ift eine 
ganz irrige Idee. Ach jelbit habe 200 
Meilen nördlih von Prince Albert, 
während meiner jiebenjährigen Mifii- 
onsthätigkeit in Stanley Miffion am 
Churchill River jedes Jahr quten, un— 
gefrorenen Meizen gezogen.“ So viel 
in Bezug auf den öftlichen Theil der 
Territorien. In dem weſtlichen Theil 
derjelben wird Edmonton vielfach ala 





nördlichite Grenze des Weizengürtels 





-Fangejehen. Diefes iſt aber auch ganz 


falfeh; die nördlichfte Grenze fann man 
unzweifelhaft Hunderte von Meilen 
hinter Edmonton ſuchen. Edmonton 
und-Brince Albert waren in Folge ih- 
rer geopraphifchen Lage bisher die nörd- 
lihften Aderbau = Anfievlungen, und 
viele Leute famen dadurd auf die fal- 
che Idee, diefe Anfievlungen lägen an 
der äußerſten Grenze des erfolgreichen 
MWeizenbaues. Dem ift aber nicht fo; 
diefe Anfiedlungen wurden nur der geo— 
graphiichen Beichaffenheit des Landes 
wegen gerade dort angelegt, und die 
Beliedlung des Landes wird fich weiter 
nad Norden ausdehnen, jobald Ver: 
fehrswege dabin geichaffen find. 

— Unter den vielen Sehenswürdig- 
keiten, die von dem Staate Californien 
aus nad) der Weltausftellung in Chi— 
cago gebracht werden jollen, wird ich 
aud) ein Eifenbahnzug aus zwei Wagen 
befinden, welche aus dem Stamme des 
„Redwood“-Baumes gefertigt und aus 
demjelben in einem Stüd ausgehauen 
werden follen. Beſagte Baumforte 
wächſt in einer tiefen Gebirgsichlucht in 
Tulare County und erreicht eine Höhe 
von 390 Fuß und eine Dide, die unten 
am Stamm 26 Fuß im Durchmeſſer 
hat. Einer der beiden Wagen, der aus 
dem Stamme ausgehauen werden joll, 
wird ein jogenannter „Buffet“-Wagen, 
der andere ein Schlafwagen werden, 
die nad) dem Mufter der Pullman- 
Magen ausgerüftet und verziert werden 
follen. 


—— — — 


Gemeinnütziges. 


— Einer vollkommenen Nahrung 
kommt die Milch am nächſten; ihr feh— 
len nur Kohlenhydrate und Eiweis in 
beſtimmten Mengen. Durch Zuſatz 
von Brod können wir dieſem Mangel 
großentheils abhelfen; es bilden des— 
halb Milch und Brod ein vollkommen 
ausreichendes Nahrungsmittel. 


— Eine ſehr einfache und praktiſche 
Art die nördliche Richtung aufzufinden 
wird in Frankreich und namentlich beim 
dortigen Militär allgemein angewandt. 
Man halte feine Uhr wagrecht, jo daß 
der Stundenzeiger in die Richtung des 
Schattens des Beobadhters fällt. Nor— 
den ift alsdann in der Nichtung der 
Halbirungslinie des Winkels, welchen 
diefer Zeiger mit der Zahl 12 bildet.“ 
Der Beweis läßt fich mit wenigen Wor— 
ten geben. Um Mittag iſt der Schat- 
ten des Beobadhters gegen Norden ge= 
richtet und in 24 Stunden macht die— 
fer Schatten eine ganze Umdrehung. 
Er bewegt ſich alfo nur halb fo fchnell, 
als der Zeiger einer Uhr, welcher zwei 
ganze Umdrehungen in derjelben Zeit 
macht. Wie man fich leicht überzeugen 
fann, iſt das Verfahren ſehr einfach, 
und auf der Eifenbahn, zu Pferde und 
zu Wagen erhält man jchnell genug 
Norden, ja meift noch genauer als mit 
Hilfe des Gompafies, da Stöße, 
Schwingungen, Ablentungen der Mag— 
netnadel dur Eifen u. ſ. mw. bei der 
Uhr nicht in Betracht fommen. 











Neueſte Nachrichten. 


Inland. 


Waterloo, Jowa, 10. Auguſt. Ge- 
jtern war hier der heißejte Tag; der Ther: 
mometer zeigte 101 Grad im Schatten an, 
und die Hitze war fat unerträglich, obgleich 
fie dem Wachsthum des Mais, welcher ein 
Paar Wochen zurücd ift, jehr gut gethan 
bat. 

St. Louis, 11. Auguft. Von Houfton, 
Ter., meldet eine Specialdepeiche, daß nach 
Berichten von Yokum und Lerington ein 
fürchterliches Sturm, Regen: und Hagel: 
wetter bieje Gegenden verwüſtet habe. 
Häuier und Zäune wurden niedergeweht, 
viel Vieh getödtet, aber ſo weit bis jetzt be— 
kannt, kein Menſchenleben vernichtet. 


Lincoln, JU., 11. Auguſt. Ein Cy— 
clon fegte geſtern Nachmittag über den ſüd— 
öſtlichen Theil von Logan County einher und 
ließ auf feinem Wege Spuren der Verwü— 
ftung zurüd. Die Ernte wurde gänzlich 
vernichtet, Yarmhäufer und Zäune nie— 
dergelegt. In Latham wurde der Elevator 
von Wond & Combs, der noch im Bau be- 
griffen, aber beinahe fertig tft, und den die 
Arbeiter kaum verlaſſen hatten, total zer- 
ftört. Das Gebäude fiel auf eine Locomo— 
tive der Beoria, Decatur und Evansville 
Eiſenbahn; twunderbarer Weile wurden 
aber die darauf befindlichen Leute nicht 
verleßt. 


Wauregan, Conn., 11. August. Heute 
war der heißeſte Tag in 20 Jahren. Das 
Thermometer ſtand auf 103 Grad im 
Schatten. Landarbeiter wurden von der 
Hitze überwältigt. Die Ernte verbrennt. 


New York, 11. August. Als die Sonne 
am Montag:Abend unterging, flebte eine 
ganze Stadt den Himmel inbrünftig um 
Witterungsweciel an. Doch umionit. 
ALS fie heute Morgen wieder aufging, be— 
leuchtete fie dieſelben Scenen wie geitern. 
Der Tod bält eine reiche Ernte in den dicht: 
bevölferten Bezirken der Stadt. Die Aerzte 
find nicht im Stande, die Arbeit zu be: 
wältigen. Kleine Kinder leiden am mei: 
ften, wohin das Auge blickt, fieht man die 
weißen Trauerflore an den Hausthüren auf 
der Oftjeite. 











G. Löbſack's 
#flanzen-Syrup 


Schwindsurhtskur 


ift das bejte, größte und billigjte Heilmittel 
für Erfältungen aller Art, Huften, Schuu⸗ 
pfen, ſtatarrh im Kopf, auf der Bruft oder 
im Magen, für Aſthma (beionders wenn 
von Schlaflofigfeit begleitet), binnen Huften, 
und bejonders für alle 

Lungen: und Leberkrantheiten. 


Zeugniß: Ich, der Unterzeichnete, litt 
ſchon mehrere Jahre an Aſthma, fo daß ich 
genöthigt war meinen Beruf aufzugeben 
und jede Nacht mußte ich 1 bis 2 Stunden 
und darüber im Lebnftuhl verbringen, und 
öfters glaubte ich jammt den Meinigen, 
daß es die legte Nacht jei. Ich gebrauchte 
verichiedene Medicin aber ſtets umionft; 
den Pflanzen-Syrup von Löbſack verjuchte 
ich als das Lebte, wofür ich mein Gelb 
wegwerfen wollte, aber dies ift gerade das 
Einzige, welches mir geholfen hat, jo daß 
ich Seither von feiner geftörten Nachtruhe 
mehr weiß. Das fann ich mit gutem Ge— 
willen bezeugen, und Aſthmaleidende ſoll⸗ 
ten die Hoffnung nicht aufgeben, jondern 
ich möchte allen Aſthma-Leidenden zurufen: 
„probiert es und ihr erftaunt über die Wir- 
fung von Löbſack's Pflanzen Syrup. 
Aug. Stotz, 866—11th Ave., New Nor. 

Zu beziehen von dem Erfinder und Fa— 
brifanten: G. Loebsack, 

60 Lewis Ave. 
Cleveland. Ohio. 
Preis per Flaſche: 50 Eis. 
86 Flaſchen: 2.50.84 
Leute, die Löbſack's Pflanzen⸗Eyrup vorrü⸗ 
thig Halten wollen, werden überall verlangt. 
ven. Das Geld jollte bei jeder Beitellung 
mitgelandt werden. Expreßkoſten müſſen 
vom Bejteller bezahlt werden. Nicht weniger 
als ſechs Flaichen werden verjandt. 
17'91—16'92, 





San ®Bernardino, Cal. 11. Aug. 
Heute juchte ein Wolfenbruch, der ſchwerſte 
jeit vielen Jahren, unjere Gegend heim 
und richtete zwiichen Nedlands und Craf— 
ton bedeutenden" Schaden an. Die 
Strede iſt über drei Meilen lang und giebt 
Zeugniß von der großartigen VBerwüftung, 
Alle Geſchäftshäuſer wurden weggewaſchen, 
fleinere Gebäude bis zum Ufer des Flüß- 
chens. Die Obitgärten wurden beinahe 
vollftändig zerftört. 

Chamberlain, ©. D., 12. Auguft. 
Sobald die Regierung anfangen wird, Die 
Siour für die Ländereien zu bezahlen, 
welche diejelben vor anderthalb Jahren an 
die Regierung abgetreten haben, wird fein 
geringer Lärm entitehen. Das abgetretene 
Gebiet enthält etwa 11 Millionen Acres 
Land, und in Zahlung Sollten die Indianer 
Adergeräthichaften und Vieh, Pferde und 
Wagen erhalten. Das paßt ihnen aber 
gar nicht, und jedenfallS wird gegen dieſe 
Art der Bezahlung ſehr fräftige Einiprache 
erhoben werden, weil die meiften derartigen 
MWaaren für den rothen Mann feinen Pfif- 
ferling werth find. Sie verlangen harte 
Thaler für ihr Land. 

Columbus, Jnd., 16 Auguft. Zwi— 
ichen 1 und 4 Uhr heute Früh fegte ein Tor— 
nado über dieje Gegend und hinterließ Tod 
und Zerftörung in jeinem Gefolge. Schwe= 
rer Regen und heftiger Gewitterfturm be= 
gleiteten dieje Naturericheinung. 

Kanſas City, Mo., 16. Auguft. Das 
jüdlihe Nebrasfa und nördliche Kanjas 
wurden letzte Nacht dur einen jchweren 
NRegenfall heimgeſucht. Derielbe begann 
gegen Mitternacht und wüthete bis zum 
Morgen. Der Sturm war bejonders jchwer 
in Nebrasfa, two die Eijenbahner beihädigt 
wurden. Er eritredte fich bis zur Grenze 
von Kanjas. Der Negen war lange erwar: 
tet und brachte unberechenbaren Nutzen für 
den Stand des Mariis, welcher vorher in 
verichiedenen Plätzen anfing zu trodnen. 

St. Cloud, Minn., 16. Aug. Der 
Gewitterfturm scheint größeren Schaden 
gethan zu haben, al$ von vornherein ge: 
glaubt wurde. Hagel fiel, als der Sturm, 
der vom Nordmeiten fam, Sauf Rapids er: 
reichte und von da aus ſich nach Elk River 
in dem jüdlichen Theile von Sheaburne 
County, einer Entfernung von etwa 40 
Meilen, ausdehnte. Aller Mais und ſon— 
jtiges Getreide im Felde wurde zu Grunde 
gerichtet und auch das in Schock oder Scho: 
bern ftehende Getreide jchwer beichädigt. 

Wilftmar, Minn., 16. Auguit. Ein 
verderblicher Hageliturm siegte über den 
öftlichen Theil dDieies Countys am Donner: 
ſtag Abend hinweg Der Sturm war fürd: 
terlich und entwurzelte Bäume, riß Ställe 
und Zäune nieder, zerbrac Fenftericheiben 
und richtete jonjtigen Schaden an. Men 
ichenleben gingen, ſoweit befannt, nicht 
verloren, 
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Forni’s 


Alpen-Kräuter 
Iut:Beleber. 


Ein Brad €» 
na —. A Natur für die 


Der alte Dr. Beter Fahr ney ftammte von Schwei⸗ 
ern ab und wurde ım vorigen Jahrhundert in Lancafter 
0., Ba., geboren. Er wohnte und praktizirte ala Argt 
Baihington Eo., Md., bis zu feinem Tode, und feine 
I find bis auf den heutigen Tag im Gebraud 
[R lieben. Sein berühmter Blut-Reiniger hat der leis 

enden Menichheit mehr Gutes erwieſen, ala irgend eine 
andere bekannte Medizin; aber erit fein Enkel, ein U 
und praftiiher Chemiker, brachte diejes werthvolle H 
mittel zu feiner jegigen hoben Bolltommenbeit. 





rt nte Berlauf von magnetiichem Wafler, 
das aus artefiihen Mineral:Q uellen genommen wurde, 
weiche an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 1200 
unter der Oberfläche gebohrt wurden, bradte 
den Gedanken, diejes Wafier als Aufldi ittel 
der ellung jeiner Medizin, allgemein betannt unter 
dem Namen , Form's Alpen-Sräuter Blut-Beleber,* ans 
umenden und auf dieie Weſe eine vegetabiliiche und 

rmloje Mineral:Berbindung berzuftellen, wie eine 
olche nie zuvor entdedt worden iſt. 

Die Ulpen-Sräuter 

beftehen aus mehr als dreißig derſchiedenen Arten ims 
portirter und einheimischer Wurrzeln, Kinden, Blättern, 
Samen uno Beeren, bie feit Jahrhunderten befannt 
find. Daß fie die höchſten medizinischen Eigenichaften be 
iden und alle Krantbeiten,dieim Blut ihren Sitz haben, 
uriren, und man gebraucht fie gegen Berftopfung, Vers 
dau«mgsbeihmwerden, krankes und nervöſes Ropimeh, 
veberleiren, Gallenbeihmwerden, Gelbſucht, Rheumas 
namus, Sicht, Dravepfie, Verdauungsichwäce, Rofe, 
Würmer, Bandwurm, «a exſucht, Neuralgia, Froft⸗ 
und Fieberſchauer, Veſriodiſche Kopfſchmerzen, Saleis 
Hendes Fieber, Scropheln und andere jerophulöfe 
Krankheiten, Den, Bufteln, Hispoden, Echwären, 
Heichmuiite, Flechten u. Salzfluß Grindkopf, Freſſende 
Hechte, Schwären und Geihwüre, Schmerzen in den 
«nohen, Seiten und im Kopf, Frauensftrantheiten, 
Infruchtbarfeit, Weikfluß, Wbzehrung, Allgemeine 
Shwäde. Krebafö |. Fluß, Krebs, Broncitie, Mar 
ern, Hämorrhoiden, Echwindel, Rüdenjchmerzen, Kio 
enztiden u. ſ. w 

Dir Nipen@räuter find feine Apotbeter-Medizin, be 
vente: ad. Man kann fie nur vom Lofal:Agenten oder 
direft vom Sauptquartier beziehen, fo dak der Einen 
tkümm mmer für die Reinheif und die beilenden Einen 
hatten siefer Mitteld verantwortlich ift. — Wegen nd 
er Angaben, Bedingungen für die Agenten u. |. m. 
abrefhr man 

De 9. Fahrnen. s Ooden Ade, Ebicago, IE 
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Gluͤck und Geſundhelt a 1. 
gamrence, Mafi., . 

Ich war zwölf Jahre lang AIR. PR Teriuäte 
ohne Mühe und Koften zu iparen, allerlei Medizin, aber 
vergeblih; dann wurde mir von Vaſtor Eagg, Paftor 
König’s Nerven-Stärfer empfohlen und nabm nur brei 
Fiaſchen davon, welde mid volljtändig kurirten und mir 
mein früberes Glüd und Gejundbeit zurüdbradten. Ach 
boffe, bat andere Leidende eben jo gute Wirkung burd 
biejes Mittel erhalten als id. Marie Senje. 

RNutland, Pt, Nov. ‚88. 

err D. F. Cummings ſchreibt: Eines meiner Kin⸗ 
ber litt fo an Krämpien, daß es unbeſchrelblich iſt, wie 
fi deſſen Geſichtsmuskeln und Augen verbrebten. 
Nächdem verihiedene Aerzte vergeblih bas Yeiben zu 
bejeitigen verjucht hatten, verjuchte ib auf Empieblung 
von Paſtor Lonergan, Vaſtor König’s Nerven-Stärter, 
welcher gleich eine Befierung bes Juftandes hervorbradhte, 
fo daß das Kind nun feine Krämpfe mehr befommt und 
wieber ſtark und gejund ift. 


® ein werthvolles Buch für Nervenleibende 
rei wird Sjedem ber es verlangt, zugelandt. 
Arme erhalten auch die Medizin umfjonit, 
Diefe Medizin wurde ſeit dem Jahre 1876 von dem 
Hochw Paitor König, Fort Wayne, Ynd. zubereitet 
sınd jegt unter feiner Anweifung bon der 
KOENIG MEDICINE CO., 
@38 Randolph S8t., CHICAGO, ILL. 
Bei Apothekern au haben für 
81.00 = laihe, 6 Flaihen * 85.003 
e 81.75, 6 für 89.0 








Veueſte Nachrichten. 


Ausland. ir 


Deutihland. — Berlin, 11. Auguft. 
In Folge des ruifiichen Ukaſes, der Die 
Ausfuhr von Roggen und Roggenmehl aus 
Rußland verbietet, find die Getreidepreiie 
bier plößlich in die Höhe gegangen. Rog: 
gen iſt um 6 Mark, Weizen um 2 Mark 
und Hafer um 14 Mark in die Höhe gegan= 
gen. Kartoffeln und anderes find ebenfalls 
theurer geworden. 

Berlin, 12. Aug. Geſtern Abend jtürzten 
während eines Orkans die Gebäude auf 
dem Scherbeverichen Gute in der Nähe von 
Potsdam sufammen. Das Uıglüf brad 
fo plößlich herein, daß die Leute feine Zeit 
hatten zu entrinnen und Viele wurden uns 
ter den Trümmern begraben. Während 
Berjuche gemacht wurden, die Verichütteten 
zu befreien, jchlug der Bliß in die Trümmer 
und fette fie in Brand. Heute Morgen wur: 
den acht Leichen in der Aiche gefunden. Et: 
liche Landarbeiter werden noch vermißt, 
verichiedene andere find ſchlimm verbrannt. 

Berlin, 12. August. Der geitern im amt: 
lichen Blatte veröffentlichte Erlaß des Cza— 
ren, welcher die Ausfuhr von Roggen und 
Roggenmehl jeglicher Art verbietet, hat hier 
ungeheuere Aufregung hervorgerufen. Der 


Ukas war für die hiejigen Getreidehändler | at j 
und Defterreih davon 


eine volljtändige Ueberraihung. Eine Folge 
des Erlafjes iſt die, daß der 
Deutichland beinahe jo viel Fojtet wie der 
Weizen. Die Zeitungen erinnern an die 
zahlreichen Gelegenheiten, wo fie der Regie— 
rung Vorſtellungen gemacht haben, Die 
Getreidezölle angefihts einer beitändigen 
Preisfteigerung und der trüben Ernteaus— 
ſichten herabzujeßen. Sie jagen, es jei jetzt 
beinahe zu ipät, um der Noth, welche die 
Mißernte in Deutichland mit fich bringen 
wird, zu fteuern, betonen aber, daß Die 
Aufhebung der Getreidezölle wenigſtens 
mit dazu beitragen würde, die Noth der 


| bot nicht 


Roggen in | i . 
| unter zu leiden haben würde. 





"Armen zu lindern. Der ruifiiche Ukas trifft 
Djtpreußen am jchlimmften, welches aänz⸗ 
lich auf die Zufuhr aus Rußland angemwie: 
jen iſt. Neunzig v. H. von allem aus dem 
Ausland nah Deutichland in der Zeit vom 
Januar bis Juli eingeführten Weizens fam 
aus Rußland. Richter und die radicale 
Preſſe haben die Gelegenheit ergriffen, um 
für ihre Anſchauungen von Bolfswirth: 
ichaft Propaganda zu maden, und die Zei: 
tungen der Nadicalen find beute Morgen 
voll von Artikeln, in denen die deutiche Re— 
gierung aufgefordert wird, die Getreidezölle 
aufzuheben und jo mwenigitens annährend 
ein Erjagmittel an Stelle des rufliichen 
Roggens, der die Hauptnahrung der Armen 
in Deutihland ausmacht, zu ſchaffen. 


Berlin, 13. Auguft. Das Cabinet wird 
ſich am Samftag verjammeln, um über 
Mittel und Wege zur Abihwächung der 
üblen Folgen des ruiliichen Noggenausfuhr: 
verbots für die ärmeren Glafjen in Deutich: 
land, die gänzlich auf Roggenbrod angewie— 
fen find, zu bevathen. 

| FSranfreid. — Baris, 12. Auguft. 
Ausgedehnte Waldbrände wüthen in der 
Nähe von Toulon und eine Unmaſſe werth 
vollen Bauholzes wurde bereits zerſtört. 
Es weht ein heftiger Wind und die Flam— 

men greifen raſend ſchnell um ſich. Waſſer 
giebt es wenig dort, auch würde es nicht 
viel helfen, da Niemand wegen der furcht— 
baren Hitze nahe genug herankommen kann. 

| Die Regierung wurde um Hilfe angegangen 
und Taujende von Soldaten und Matroien 

| find dabei, einen Graben um die brennen= 

 |ben Mälder zu ziehen. Man glaubt, daß 
| das Feuer das Werf von Branditiftern tft. 
Dreitaujend Acres Waldland find bereits 
zerſtört. 

Paris, 14. Auguſt. Das „Bulletin des 
Halles“ hat Nachfrage hinſichtlich der Wei— 
zenernte Frankreichs gehalten und veröffent— 
licht heute die Schlüſſe, die es aus den Ant: 
mworten einer großen Zahl von Correipon= 
denten zieht. Die Nachforichungen ergeben, 
daß die Weizenernte Frankreichs 85,000,000 
Hectoliter nicht überjteigen wird. Um den 
Bedarf des Landes zu decken, wird ed nöthig 
jein 8,200,000 Buſhel Weizen einzuführen 

Rußland. —St. Petersburg, 11. Aug. 
Es ift eine faijerliche Verordnung erlaffen 
worden, welche vom 27. Auguft an die 
Ausfuhr von Roggen und Roggenmehl jeg— 
licher Art verbietet. Eine ſolche ftrenge 
Mafregel, wie das Verbot der Noggenaus: 
fuhr, iſt in Rußland jeit dem Krimfriege 
nicht angenommen worden. Der „Novofti“ 
jagt, das Geje habe für Oeſterreich und 
Deutichland nachtheilige Folgen, aber nicht 
für England und Franfreid, welche nur 
weißen Weizen einführten. 

London, 12. August. Die englijche Preſſe 
ift durch daß rujliiche Noggenausfuhrver: 

wenig beunrubigt. Allgemein 
herricht die Anſicht, daß England, obwohl 
es nicht in dem Maße wie Deutichland 
betroffen wiirde, 
doch auch bis zu einem gewillen Grade dar: 


St. Petersburg, 12. Aug. Die Fradt: 
jäße nach den notbleidenden Provinzen find 
auf allerhöchiten Befehl herabgeießt worden. 
Der Minifter des Innern wurde bevoll: 
mächtigt, ſolche Schritte, wie er für nöthig 
hält, zu thun, um das Herbeiichaffen von 
Brennholz aus Kronländern, melches be: 
dürftigen Bewohnern umionft geaeben 
werden joll, zu erleichtern. Fünfzehn Mil- 
lionen Rubel werden auf ausgedehnte öf- 
fentlihe Bauten verwandt werden, und ein 


gleicher Betrag wird zum Ankauf von d ) 
treide für Nahrungszmwede und zur Ausjaat 
bemilligt werden. 

St. Peteröburg, 13. Auguft. Maßr 
zur Unterftügung der nothleidenden 2 
vinzen werden energiich betrieben. Aus— 
ſchüſſe ftreden fleinen Bauern Geld vor, 
'um Speije und Samen zu faufen. Die 
Frachtſätze werden bereitö vermindert. 

St. Petersburg, 14. Auguit. ES ift ein 
faiierliher Erlaß veröffentlicht worden, 
welcher die Eiienbahnbeamten anweift, im 
ganzen Lande jolhen Bahnzügen, melde 
Getreidezufuhr in die nothleidenden Pro— 
vinzen bringen, den Vorzug vor allen an— 
dern Zügen, jeien es Paſſagier- oder 
Frachtzüge, einzuräumen. 

St. Peteröburg, 14. August. Der Ufas, 
der die Roggenausfuhr nah Rußland ver: 
bietet, übt immer noch jeine Wirkung auf 
die hiefigen Getreidepreiie aus. Heute ging| — 
der Roggen zwei Rubel und Weizen einen 
Rubel in die Höhe 

Italien. — London, 11. Auguft. Eine 
Depeiche aus Neapel meldet, daß in Folge 
der großen Hitze viele Todesfälle vorkom— 
men. Es iſt in dieſem Monat heißer, als «8 
jeit Jahren geweien ijt. 








Verdienft das ganze Jahr. — 
Fräulein Smith fragt: „Kann ih mit 
dem Plattiren $25 per Woche verdienen?” 
Ja. Ich verdiene $4 bis $8 jeden Tag mit 
dem Plattiven von Tijchwaaren u. j. w. 
und dem Berfauf von Plattir » Apparaten. 
H. C. Delno & Co., Columbus, Ohio, 
geben genaue Ausfunft. Ein Plattir-Ap: 
parat koſtet 55. Dieje Beichäftigung ift 
leicht und anftändig und bringt das ganze 
Jahr hindurch) Verdienit. 








Die Holz vor Fünlniß ſchützende Anftrih- 
Farbe Carbolineum Avenarius 


wird verſchidt in Kannen von 5 Gallonen, in Fäſſern von 
0, 15, 20, 25, 30 und 50 Gallonen. — Frachtfrel an Be- 
ftellers Station von 10 Gallonen aufwärts Bezablung 
nah Empfang der Waare, oder auf 60 oder 90 Tage Zeit. 
— Es lobnt ji für Jedermann. beſtändig Carbolineum im 
Haufe zu haben, — (es verdirbt niemals) und es giebt immer 
Holzwerk, das der Fäumiß und dem — Ausgeſezt iſt 
und eines ſchützenden Anftriche bevarf. 17,’91—16,'’92 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
131& 133 —— St., Milwaukee, wis. 


Stiere 


in gutem Maſtzuſtande, im Alter von 2—4 
Sahren, gegenwärtig in Kanſas auf ber 
Meide, find in beliebiger Anzahl 


B> zu verkaufen. N 


Um Näberes wende man fih an 32-35’91 


I. Block, Ashland, Kan. 





Indianapolis 


GeſchäftsAniverſität 


Früher Bryant u. Stratton, Nord Pennſhlvania Str., When Blod, der Poſtofſice gegenüber. 


Eine Geſchäfts- und Schnellichrift-: Schule eriten Ranges. 


Gegründet 1850 ; offen das ganze Jahr ; Eintritt zu jeder Zeit ; individueller Unterricht ; Vorlefungen ; große 


Fakultät; kurze Beit: geringe Koiten ; 
troffenen "commerciellen Mittelpuntte ; 
männern, tele geichulte Kräfte gebrauchen ; 
in dem Erfol 4 ihrer Grabuirten. 
Eendet en eleganten Katalog 
Bu 9 


feine Gebühr für Diploma ; 
anerkannt und begünftigt von Eifenbabn-, Gewerbe⸗, Fach⸗ und Geihäfts- 
keine Berechnung für Stellenvermittlung; ; unübertrefflich 


eine ftrifte Geibäftsfhule in einem unüber 


Heeb & Osborn, Eigenthümer. 


29'9:. 





Homöopathiſche Apotheke, 
14 West I2th Str., Kansas City, Mo. 


Die Kanias City Homöopatbifche Apotheke ift die voll- 
fommenfte und größte des Weſtens, wenn nicht in den 


Vereinigten Staaten. 


Es wird nur mit den beften 
eleetrifchen Mafchinen gearbeitet. 


Große oder Fleine vollitändige 
bomdopatbiiche Apotbefen für Haus 
oder Geſchäft eingerichtet, wie auch 
ſonſt Groß- und Kleinverkauf. 

—E Billig, gut und prompt! = 
Man adreflire: 


Kansas GitY HOMOEOPATHIG PHARM. 60. 
14 West I2th Str., KANSAS CITY, MO. 


J. 


C. WISE, Ph. G. M’gr. 


Wir empfehlen auch ganz beionders unfer eigen Eucalypt Cordial — 
das einzige Blutreinigungsmittel, ftärfend und ficheres Gegenmittel für Ma— 


laria-Kranfheiten. ferner: 
Huften Tropfen. 
Leber: Pillen. 
Panacca:Salbe. 
Diefes, ſowie Alles was 


BE> Agenten 


Wiederverkäufer und 





Hämorrhoiden-Salbe. 
Augen-Salbe. 


Pettit’s Anti-Verſtopfungspillen. 


in der Homöopathie gebraucht wird. 
überall verlangt! N 


Leute Die practiciren 


erhalten guten Rabatt. 


Wir baben ein homödopathiſches Hofpital 
wie auch Schule und wird gerne Rath ertheilt. 


16--15’92. 


5. NR. Waller, 


Thierarzt, 


Windom inn. 
Graduirter des Ontarioer Veterinär-Col⸗ 

legiums. 

| 3” Beiuht Mountain Lake jeden Don: 

nerjtag nahmittags. EM 


Dr. G. WU. Green, 
Windom, Minn. 
RS” Beſucht Mountain Lafe regelmäßig 


jeden Donnerftag nachmittags BU 
29-37,'9 














Marktbericht. 


13. Auguft 1891. 
Chicago, ZU. 


Sommerweizen, No.2 
Winterweizen, No.2 roth.... 
Mais, No. 2 


Roggen, No. 2 


Viehbmartt. 
$4.80—5.95 
Kübe, Bullen IC... ......... 1.50 


4.1 
rs 3.50—5.25 


Milwantee, Wis. 


Weizen, No. 2 
Gerſte, No.2.... 
Viehmarkt. 
$2 


Miunenpolis, Minn. 


Weizen, No. 1, nördl 
B. 3, Be 


St. Louis, Mo. 
Weizen, No. 2 


.... 


Kanjas City, Mo. 
Weizen, No. 2, hart 
No 2, roth 
Mais, No.2... 











Der Berinittler. 


Fünfzeilige Anzeigen an diefer Stelle 
foften bei einmaliger Einſchaltung 30 
Gents. Kür jede Seite über fünf find 
5 Cents extra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung ſtellen fich die 
Preife für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
Für zn 55) und 5 Cents ertra für 

u jede Zeile über fünf 
für jede Einjchaltung. 


ein halbes Jahr 83.25) und 3 Cents ertra für 


jede Zeile über fünf 
5. a 5 4.50} für jede Einihaltung. 


03” Durdhichnittlich bilden ſechs Wörter 
eine Zeile. Die Anzeigen miüffen voraus 
bezahlt werden. Für Beträge unter 81.00 
nehmen wir auch Poſtmarken an. 

ss Rundschau, Elkhart, Ind. 
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12 2. 3 
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daß jeder Gejhäftsmann, 
Berlangt ber die Aufmerfjamfeit der 
Rundichaulefer auf feine Waaren zu lenfen 
wünſcht, an dieſer Stelle eine Anzeige ein- 
[halten läßt. 





der eine Farm 
Berlangt ein P Pferd, eine Kuh oder 
irgend ſonſt etwas — verkaufen, zu kaufen 
oder zu vertauſchen wünſcht, an dieſer Stelle 
eine Anzeige einſchalten läßt. 


daß Jeder, 








voliu pᷣeland chin „Schweine 


paarweife oder mehr, je nad Wunſch. 


Bolfäntiger Stammbud Auszug jedem Käufer einge- 
bändigt. Meine Schweine find von guter Fänge, fruchtbare 
Züchter und fehr gute Mütter und mäften ſich febr leicht, 
Sende überall bin und beitrebe mich, meine Kunden durd 
ebriiche Berienung zufrieden zu ftelen. Deine Zuchtthiere 
find alle im Stammbud (S. P. C. R.) eingetragen 

Ich babe aub 8. €. B. Leghorn und Light Brahma- 
Hübner und s&ier zu verkaufin 23,91 —22,’92. 


K.N, FRIESEN, Halstead, Kansas, 


ıPENGERIAN 
TEEL PENS 


Are the Best, 


Mer mit den „Spencerian- Federn” ei: 
nen Verſuch zu machen wünſcht dem fcht: 
den wir Broben von den gebräuclichiten 
Nummern geaen Einfendung einer 2 Cent: 
Briefmarke für das Porto. 

The Spencerian Pen Co., 

810 Broadway, New York. 





34,,90-—83,’91. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben flets von ben fhönften und beſten Bi⸗ 
deln im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Pe ſonen in verfhiebenen Gegenden, die fih dem Ber» 
kauf biefer Bibeln, wie aud des Märtyrer⸗Spiegels 
und Meuno Simon’s Vollſtändige Werke wibmen 
wollen. Dan kann fi dadurch einen Ihönen Verdienß 
Adern. Um fernere Auskunft wende man fih an bie 


MENNONITE PUB. CO.. Eikhart. Ind. | 


Eby's Kirchengefchichte | 


unb ®laubensbelenntniß ber Mennoniten, nebft dor N 
mularen zur Zaufbandlung, Eopul ‚Or 

von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Draconen u.f.w. 
von Benjamin EbYy. Das Bud ift in ey 1 
bunden, bat 211 Seiten unb koftet per Boft 50 € 

















General - Agentur für Amerika 


— von — 


Funke's Schriften. 


Durd) den Mafjenbezug von Funke's Wer: 
fen jind wir jest in den Stand geſetzt außer: , 
gewöhnliche Dfferten an diefen Sachen zu 
bieten. 

Der Wandel vor Gott. Darge- 

legt nach den Fußſtapfen des Pa- | 

triacchen Joſeph 31 00. 
Brod und Schwert. Ein Buch für | 

hungernde, zmweifelnde und fäm- 

pfende Herzen. 3. Auflage 
Wie der Hirich ſchreit. Predig- 

ten und Betrachtungen. 3 Auflage... 1 
Neijebilder und Heimaths— 

flänge. Erſte Reihe (12. Auflage). 

Zweite Reihe (6. Auflage). Dritte 

Reihe (5. Auflage). Jeder Band 

(Reihe) 

Die Welt des Glaubens und 
die Alltagsmwelt. Dargelegt 

nach den Fußſtapfen Abrahams. 7. 


00 


00 


25 
TägliheAndagten.— Reue wohl: 
feile Ausgabe, mit dem a des | 
Verfafjers. Zwei Bände; 5. Auflage 2 00 
Engliſche Bilder in beuticher 
Beleuchtung. 5 Auflage 100 
Willſt du gejund werden? Rei: J 
träge zur chriſtlichen Seelenpflege. 
5 Auflage 
Seelenfämpie und zur 
frieden. Predigten. 4. Auflage... 
Freud’, Leid, Arbeit imGmig- w 
feitslichte. 6. Auflage 25 
St. Pauluszu®afjer und zu | 
Lande. 6. Auflage 
Die Schule des Lebens oder 
Lebensbilder im Lichte des 
Buches Jonas. 7. Auflage 
Berwandlungen, oder wie ein 
Sehender blind und ein —— 
ſehend wird. 4 Auflage... . 
Ehriitlide Fragezeichen, "ober 
wie man im jchwierıgen ragen und 
Entſcheidungen des Lebens erfahren 
könne, welches der Wille Gottes jei. 
12. Auflage 
Rev. EChriſti Bild in Chriſti 
Nahfolgern, oder: DerWeg 
zur wahren Lebensfreude. 
400 Seiten ſtark, ſchön gebunden, 
portofrei nur 
Durch die Schriften Funke's weht ein er: 
quidender Geiſt jiegesmuthigen, meltüber- 
mwindenden Glaubens, der dem juchenden 
und zweifelnden % ae. nicht geringem Segen 
ereichen wird. Der Verfaſſer veriteht es mei: 
terlich, die Kleinigfeiten des Lebens unter hö- 
En Gefichtspunfte zu jtellen. Mit aufmerf- 
amem Auge und ofienem Herzen beobachtet 
er die Menſchen, denen er begegnet, und wei ' 
ihnen jtetö eine Seite abzugewinnen, die jie 
interejlant macht. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


. 100 








Ueber Baltimore! 


Horddeuticher Klopp. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Baltimore und Bremen 


direct, 
durch Die neuen und erprobten Stahldampfer 
Darmitadt, Dresden, Gera, Karlsruhe, 
Münden, Oldenburg Stuttgart, Weimar, 
erbaut in den Jahren 1889—1891. 
Bon Bremen jeden Donneritag, 
von Baltimore jeden Mittwoch, 2 Uhr nahm. 
Größtmöglichite Sicherheit. Billige Preiſe. 
Vorzügliche Verpflegung. 

Mit Dampfern des Norddeutichen Lloyd 

wurden mehr als 
2,500,000 Paſſagiere 

glücklich über See befördert, ein gutes Zeug— 
niß für die Beliebtheit der Linie. 

Salons und Gajüten- Zimmer auf Ded.— 

Die Cinrihtungen für Zwiſchendeckpaſſa— 
giere, deren Schlafjtellen fich im Oberded und 
im zweiten Deck befinden, find ebenfalls aner 
fannt vortrefflich. 

Electrijche Beleuchtung in allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die General 
Agenten 
A. Schumadher & Co., Baltimore, Mo. 

Oder: John F. Funk, Eifhart, Iud. 


21.1 —20,'92, 





THE CHICAGO AND 


NORTH-WESTERN 


RAILWAY 

Affords unrivaleil facilities for transit between 
the most important cities and towns in !llinois, 
Iowa, Wisconsin, Northern Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nebraska and 
Wyoming 

The train service is carefully adjusted to 
meet the requirements of through and local 
trave!, and includes 


FAST VESTIBULED TRAINS 


Dining Cars, Sleeping | — and Day Coaches, 
Running Solid between Chicagu and 


ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 
DENVER, ano PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 
GE Ba 


COLONIST SLEEPERS 
CHICAGO To PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


FREE RECLINING CHAIR CARS 
CHICAGO To 
N Deere Buena man 


For time of trains, tickets and all information, apply 
to Station Agents of thet'hicago & North-Western Rail- 
way. or to tho General Passenger Agent, at Chicago. 


W.H.NEWMaANn, J.M. WHIıTMAN, W.A.THRALL, 
3d Vice-Pres, Gen’l Manager. Gen’l Pass Ag't. 
37'90—36’91 


SPIRO & CO. 


in Hamburg 

erlauben fich ihren alten Freunden mitzu— 
theilen, daß alle ihre Geichäfte 
in Manitoba und dem Norbweiten 
durch die Firma 
ALLAN, BRYDGES & CO., 

Bantiere in Winnipeg, Man., 
abgemadht werden. (Ausgenommen die 
Deennoniten = Andfiedlungen in Süd-Ma— 
nitoba, für welche Siemens Bros & Co. 
in Gretna die Geichäfte bejorgen.) 

sa Geldiendungen “wa 








| werden nach allen Theilen von Deutſchlaud, 
Oeſterreich und Rußland vermittelt, und 


alle gewünjchte Auskunft pünftlich er— 
theilt. Durch 
ALLAN, BRYDGES & CO., Bankers, 


350 Main Street, Winnipeg, Man. 





Die Eranthematifche Heilmethode. 
(Auch Baunfheidtismus genannt.) 

Sichere Heilung für alle Krankheiten. 
Sowohl bei frifch entftandenen als bei alten (chroni⸗ 
fen) 2eiden, bie allen Mebicinen und Salben Trog 
geboten haben, faun man dieſe Heilmittel als legten 
Rettungs-Anker v it Zuverfiht anwenden. ZTauf nde 
von Krınlen, die von den Aerzten aufgegeben wurden, 
haben durch die Anwendung berfrI-en ihr <eben ger ettet, 


4 


* 


Die Behandlung 
chroniſcher Leiden 


mache ich zur Specialität. 
Schwindfucht heile ich, wenn das Lei- 
den noch nicht zu weit vorgejchritien iſt. 
Ale Kormen von Mafencatarrh heile 
ich mit ficherem Erfolg. 
Den Bandwurm treibe ich in furzer Zeit 
und zwar ohne Schmerzen ab. 
Mein Büchlein, das viele Leiden und 
deren Behandlung befchreibt, verjende ich frei 
an Jedermann, der darum nachjucht. 


Man adreijire: 
J. J. ENTZ,M D. 


HILLSBORO, KAN. 
18.'91—19,'92. 


DFBULLS] 
GENE; 


THE PEOPLE'S REMEDY. PRICE ITTTETT 


* Pain.” 
Salvation Oil ze} 
4296—41’91. 


MAN 


mit der —— des Landes unbekannt wird viel 
formation erhalten durch das Studium diejerftarte 





Ir 




















Grafen Nod land Route 
CB. und C. K. & N. Erfenbahnen.) 
Weiten, Weromehen gund Südweſten. Sie fließt 
Chicago, Zoliet, Rod Joland, Davenport, 
Des Moines, Gaunelt Biuffs, Batertown, 
Siour Falls, Minneapolis, &t. Paul, St. 
Joſeph, Atchiſon, Keavenworth, Kanſas City, 
opeta, wolorado Springs, Denver, Pueb fl 
und Hunderte von blühenden Gtäbten und Orts 
ihaften im fich und durchfreuzt große Strecken be# 
teichiten ee Landes ım Weiten. 
Solide Beitibul:Erpreh: Züge, 
welche in Zezug auf Pracht und luxuriöſe Bequemlich- 
feit faum ihres Gleihen finden, (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Colorado Spring 8, Denver uud 
Pueblö.  Wehnlicher pradhtbollen Beitibul:Zugs 
Dienft _ “äglıdı) zwiſchen Ghicago und Connect 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Chicago und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Wangons, elegante 
Speile-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen fervirt werden), Lehnſtuhl⸗Waggons 
Sige frei) und Balaft:Schlaf- MWaggens. Die dırefte 
Lınie nah Nelion, Sorton, Suthinfon, Wis 
hita, Abilene, Caldwell und allen Blägen im 
‚udlıchen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer 
Zerri.orium und Texas. Exeurſionen nad Californien 
täglich. Auswahl von Konten nach der Bacific-Hüfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 
laufen yprachtvoll ausgeftattete Expreß-Züge täglich 
wiſchen Chicago, St. Kojeph, Atchiion, —— 
ſtanſas City und Minneapolis und Et. Baul. 
populäre TouriftensLinie nach den ſeeniſchen ——— 
Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch-Gegenden des 
Nordweſtens. Ihre Waͤtertown⸗ und u Me; Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen ‚„„Weizens 
und MeiereisGürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des jüd» 
weſtlichen Minneſota und des öſtlichen Gentral-Datota, 
Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nah und von Indiana⸗ 
polis, Cincinnati und anderen ſudlichen Bläßen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplaͤnen oder 
—— Information wende man ſich an eine belie⸗ 
e38 "TidetsIffice oder a 
Ben. — Saft os. Tidet u. ea Net. 
©hicago, ZU. 

26.°90—25,’91. 


Der Derold der Wahrheit. 


Eine religiöte halbmonatliche Zeitfchrift, ben Inter 
reffen ber Mennoniten- Gemeinde gewidmet, und nad 
Erläuterung evangelifher Wahrbeit, ſowie ber För⸗ 
derung einer beilfamen Gottesfurdt unter allen Claſſen 
firebent, in beuticher und engliſcher Sprache, koſtet das 
Yahr bei Borausbeza Tıng 

Ein Blatt, engliſch oder deutſch. .$1. 

Deutſche und englifbe Ausgabe aufammn.. 1.50 

Die Befteller belieben ausprüdtich zu bemerken, ob 
fie die d utſche oder englifhe Arsgabe wunfden. 

Probenummern werden unentgeltlich zugeſandt. 


Mennonite Pub. Co., Elkhart Ind. 








Der Chriftlihe Jugendfreund, 


eine menatliche, ſchön getrudte, iluftrirte Kinderzei⸗ 
tung, doch auch belehrend für die reifere Tugend. Eins 
zelne Nummeın often per Jahr 25 Eents; fünf Num⸗ 
mern am eine Adrefie $1.00. Sonntagichulen, die eine 
größ.re Partie beziehen, erbalten das Blatt fir 10 Cts. 
per Jahr, od. r 5 Cents per Halbjahr. Probenummern 
werben frei zugefandt. 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Der Zionspilger, 


Zeitſchrift der ** Resten Taufgefinnten» 
Gemeinden in ber eiz, herausgegeben von ber 
inde im I bei Langnau, Rt. 





und völlige Geſundheit wieder erlanat. Mi 
| Über die wunderbar.n Euren tiefer fegenereichen Heils 
methode, ſowie bie nötbige Anleitung zur Selbftbe- 
handlung aller Kranth iten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage 320 Seitn ft. rk) nieberyelegt. 

sr rläuternde Circulare werben portofrei zuge⸗ 


fanbt, 
John Linden, 

Special-Arzt der Eranthemarifchen Heilmethode, 

Letter Drawer W. Gleveland, Ohio. 
Dffice, 391 Superior Str , Ede Bond, 
Wohnung, 948 Proipect Str. 

Man hüte fich vor Fälihungen und falichen 

ropheten. 
1—52’91 





„Eine feltene ie Gelegenheit. 


Grieb's dertſaenoliſches und 
engliſch · deutſches W örterbuch, 


gebunden in zwei feinen Halb-Morocco-Zinbänden, 
2 für 83 00. a 

Grieb'e Wört:rbud wird von den meiften Buchhand 
‚ lungen für 10—12 Dollar® angeboten. Deder Leſer 
follte deshalb die Gelegenheit bemu Grieb'e Wörter- 
bud für 85.00 — Das ſelbe wird auf Koſten 
bes Beſtellere per verfandt. Wer es per Bon 
2 su haben wünfdt, muß 75c ertra für Borte 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Dankbarer Patient 


(Kein Arzt konnte ihm helfen) 


ber feinen Namen nicht genannt haben will unb der 
—F— I. Wieder elung von 


den einer, in einem Doftorbu: 
—A— 
e koſtenfrei an feine leidenden Mitmenſchen vers 





Arznei verdankt, laͤt durch uns das 

Dieſes große | beichreibt ausführlich ale 
anfheiten in klarer verftänblicher vr und giebt 
Jung und Alt beiderlei Gelairan ſchã heno wert he 
Aufialäffe über Alles, was fie intereifiren könnte, 
games enthält bafjelbe eine reihe Anzahn ber 
n Mecepte, welde in jeber Apothele gemacht 
merben können. Schickt Guere Adreſſe ınit Briefmarke 


Privat Klinik und Dispernsary, 
28 West 11. Str., New York, N. Y, 
41,90-40,91. 


Erſcheint zweimal im Monat und koſtet per Iahr 

Br. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 

Ermahnung, Kriftl. nn „wie au ur F- zur 

Geſchichte der alt b 

aus der Sach: 8— ꝛc. für Kinder; Maße 
gen können bei der Mennonite Pub, Co. 

in Elthart, Ind., gemacht werben. 








Sprüce und Geiſtliche Räthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Bud in ein’m neuen Kleide und 
enthält viele werthvolle und intırefiante Thatſachen in 
Fragen und Antworten und ift befonder® geeignet, 
junge Leute und Kinder = Nachſuchen und Leſen in 
der Bibel anzufpornen. Dasjelde enthätt 104 Seiten, 
mit fteifem Dedel-Einband, ſchön | und tofiet, 
per Stück 15 Cents; per Dugend 81.50 

MENNONITE PUB. CO, Eikhart, ind. 





Die Melodien 
— der — 
Sroben Botſchaft 
von E. Gebhardt. 
Mit Noten, gebunden. ..............50€ 
Mit Ziffern, Me 


Frohe Botſchaft, ohne Melodie, broch. 15c 
Ber Dutzend. .$1.50 
MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. 


Paflage » Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro» 

pätfchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 








Bu haben bei 3.8. en 





